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{ Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 Rbl., Haldj. 4 Nöl., viertelf. 2 Nöl., 
monatlich 67 Kop. prümumerando. 


Auswärtige: 
eee 2 Bor 40 Roy. pränumerando. 
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L Hellmann 


Schuhwaarengeſchäft 
Petrikauerſtr. 33. 
Wiegen Aufgabe des Geſchäft am 1. Januar 

gänzlicher 
Ausverkauf 


ſämmilicher Schuhwaaren 
zum Einkaufspreiſe. 


Diaſelbſt eine Laden⸗Ein⸗ 
richtung in ganz gutem Zuſtande 
u verkaufen. 


EEEEKELTEL 


Die Burggräfin. 
Novelle 


Nobert Miſch. 


Fortſetzung.) 
Man fand ihn nur noch in den Wäldern, 
allein, ohne Geſellen. Oft kehrte er tage⸗ 
nicht heim, ſodaß feine Diener und Getreuen 
Poße Furcht geriethen, es wäre ihm ein Leid 
chen. Es war nämlich dem Grafen eines 
ein heimliches Schreiben zugeſtellt worden. 
ſtand: „Graf Johann mit dem Stiefelchen, 
Dich wohl, in fremden Wäldern und auf 
Nees Wild zu pürſchen! Wie Du ſelbfl ſtrafeſt 
Vagdfrevel, alſo ſoll er auch an Dir geftrafet 
n! Hüte Dich wohl!“ Es war dem Grafen 
That ſchon begegnet, daß er die Grenzen 
Eigenthums im Jagdeifer überſchritten und 
Femde Gehege gepürſcht hatte. Aber feine Leute 
teten ſich umſonſt. Er kam immer wieder 
ſehrt zurück. Als er ſich zuletzt gar nicht 
auf Craon ſehen ließ, da ſchwoll Marga⸗ 
8 Herz in Sehnſucht nach dem wunderlichen, 
fen Mann. Und als ſie es nicht länger allein 
konnte, vertraute ſie ſich ihrer Muhme an, 
Mutterſtelle bei ihr vertrat. Jungfrau Maria, 
unvermählte Schweſter ihres Vaters, trug die 
e Laſt des Hausweſens auf ihren Schultern. 
dieſe Schulteru waren ſtark, und ſie ver⸗ 
zu befehlen Margarethen hatte fie innig 
Ir Herz geſchloſſen. Sie gönnte fie keinem 
keiner war ihr für ihren Liebling gut ge⸗ 
Sie ſchalt die Männer hart und tyranniſch 
barnte ihre Nichte beſtändig vor der Ehe. 
einer dem Fräulein ganz beſonders, dann 
derte ihn die Muhme in ſo ſchwarzen Farben, 
Margarethe kalt und kälter wurde. Als ſie 
merkte, daß dieſe ihr Herz an den Grafen 
ren habe, und daran nichts mehr zu ändern 


Mittwoch, den 23. November (5. Dezember) 1894. 


ſertious gebühr: 
Für die 1 oder N 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemblars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Redaction und Expedition: 
Diielus- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Manufkripte werden zigt garäageſtes 
Redactions⸗Sprechſtunden von 9—12 Uhr Vormittags. 
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Lodz, Zawadzka⸗ Straße Nr. 4. 


Waſſerleitungen, Kanaliſation und alle Sanitären Einrichtungen. 
Luft⸗, Waſſer⸗ und Dampfheizungen für Wohnhäuſer und Fabriken. 


Ventilation. 
Anfeuchtung der Luft. 


Verkauf von allen techniſchen Artikeln für obige Zwecke. 


Terracotta und Moſaikplatten. 


Schwediſche Chamotte ſteine „Höganäs“ 
Vertreter des Warſchauer Techniſchen Bureau 's Matecki & Obrebowicz. 
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A. Censar Zahnarzt, 


Longiähriger Praktiker, ausgebildet im königl. 
ichen Inſtitute in Berlin, wohnt jetzt 
geben, daß Se. 


Zahnärzt 
Petrikauer⸗Straßſe Nr. 58 im Haufe des 
Herrn Freund, gegenüber der Poznanskiſchen Nie⸗ 
derlage, neben dem Hauſe des Herrn Schweikert. 

Außer allen zahnärztlichen Behandlungen, 


Specialität: Plombiren ſchadhafter Zähne 


mit Gold. 
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Tjoſten in der Nachbarſchaft hatte verkünden Taf- 


ſei, da beſchloß ſie, die Angelegenheit ſelbſt in die 
Hand zu nehmen und ſo oder ſo ein Ende zu 
machen. 

Als der Graf eines Tages wieder Gaſt auf 
Craon war, benutzte ſie eine günſtige Gelegenheit, 
mit ihm im Garten zu luſtwandeln. Nachdem 
fie klüglich das Geſpräch eingeleitet, befragte fie 
ihn, warum er ſich ſo ſelten blicken loſſe. Harm⸗ 
los ließ ſie fallen, daß ſeine Entfremdung ihnen 
Allen, beſonders aber ihrer Nichte ſehr leid thäte. 
Da blickte ſie der Graf ſeltſam an und meinte, 
daß ſich dieſe über ſeine Abweſenheit wenig grä⸗ 
men würde, fintemalen fie wohl jetzt andere Ge⸗ 
danken habe als an ihn. Was er damit meine, 
fragte die würdige Duenna. Schweigend wies 
er nach dem großen freien Platz, wo die Jugend 
erade im luſtigen Reigen hüpfte, das Fräulein Hand 
in Hand mit dem ſchmächtigen Herrn Pierre. Und 
als Muhme weiter in ihn drang, geſtand er, daß 
er wie alle Welt in den Beiden, die da im 
Ridewanz umherſprängen, ein Paar erblicke. Da 
lachte die Muhme, daß die Bänder ihrer großen 
Spitzenhaube zitterten und ſah den edlen Herrn 
liſtiglich von der Seite an. Niemals wäre er 
in einem größeren Irrthume geweſen, ſintemalen 
das Fräulein den faden Geſellen verlache und 
gering ſchätze. Da zog ein Leuchten über ſein 
Geſicht. Und eben wollte er zu ſprechen anheben; 
doch er bezwang ſich ſchnell und erwiderte kein 
Wort, trotzdem Muhme Maria ihre Ohren ſperr⸗ 
angelweit öffnete, um ihrem Lieblinge zu berichten, 
was ſie erlauſcht hatte. Und innerlich ſchalt ſie 
ihn einen „Dörper“, einen Dorftölpel, der nicht 
u reden wiſſe. Aber der Bericht, den ſie ihrer 
Richte gab, ſchien weniger ungünſtig zu lauten: 
denn das Fräulein war den ganzen Tag über⸗ 
müthig und ſcherzte und lachte mehr wie je. 
Und dann gab es ein geheimnißvolles Flüſtern 
zwiſchen der Muhme und der Nichte, und dieſe 
ſaß in ihrem Gemach und nähte. 

Es war aber der Zuzug der Gäſte nach 
Craon in dieſen Tagen ſtärker denn ſonſt, da 
man zu Ehren von Margarethe's Namenstag, 
der in den Juli fiel, ein Ringelſtechen und 


Zu land. 


St. Petersburg. 


— Vom Finanzminiſterium wird bekannt ge⸗ 
ajeſtät der Kaiſer 
Allergnädigſt zu befehlen geruht hat, den Kon⸗ 
ſeils der Reichs⸗Adels⸗Agrarbank und der Beſon⸗ 
deren Abtheilung dieſer Bank zu geſtatten, die für 
den Dezember d. J. angeſetzten Güter⸗Ausgebote 
auf Petition der Bankſchuldner und nach Beſtä⸗ 
tigung des Finanzminiſters bis zum Termin der 
in der erſten Hälfte des Jahres 1895 dem Aus⸗ 


ſen. Weit und breit, im Hennegau, in Luxem⸗ 
burg und Brabant, reiſten die Boten umher und 
luden dazu nach Craon ein. In ganzen Schaaren 
räckten die Ritter mit ihren Damen heran. Außer⸗ 
halb der Burgntauern waren große Tribünen 
um die Schranken gezimmert, in denen ſich das 
Spiel vollziehen ſollte. Ringsamher hatten Krä⸗ 
mer ihre Buden aufgeſchlagen, Gaukler und fah⸗ 
rende Leute ſtellten ſich ein. Dieſe Feſte boten 
die erwünſchte Gelegenheit, Neues zu kaufen, zu 
ſehen und zu hören. 

Endlich war Alles wohl vorbereitet, alle 
Theilnehmer waren eingetroffen, und am folgen⸗ 
den Tage ſollte das Stechen vor ſich gehen. Am 
Abend vor dem Kampfſpiel ſaß Graf Johann 
beim Scheine der Wachskerze in ſeiner engen 
Schlafkammer, als es leiſe pochte. Er öffnete er⸗ 
ſtaunt, und vor ihm ſtand Margarethe's Zofe, 
die ihm ſchweigend ein Päckchen in die Hand 
drückte. Ehe er ſich von feiner Uebertaſchung er⸗ 
holt hatte, war ſie bereits verſchwunden. Als er 
es öffnete, fiel ihm eine Schärpe mit ſeinem ſil⸗ 
bergeſtickten Wappen und in ſeinen Farben ent⸗ 
gegen, dazu ein Schleier, den er wohl kannte. 
Er gehörte dem Fräulein, das ihn oft bei Jagd 
und Spiel getragen. Es war ein Zeichen ihrer 
Neigung, wie es deutlicher eine Dame ihres 
Standes nicht geben konnte. Es hieß: Kämpfe für 
mich, der Preis bin ich ſelbſt! 


* * 
* 


Schon ganz früh am andern Morgen begann 
das Leben auf dem Schloſſe. Die Knechte ſetzten 
Pferd und Rüſtung für die Ritter, dieſe ſich ſelbſt 
für den Kampf und die Damen, und die Damen 
ſich für die Ritter in Stand. In den Gängen 
und Höfen huſchten geſchäftige Zofen umher. Die 
Roſſe wieherten; die Knechte fluchten. Eine all⸗ 
gemeine Unruhe zitterte durch das ganze Schloß. 
Zweie aber wandelten, unberührt von dem lär⸗ 
mendem Treiben, wie im Traum umher. Ihnen 
winkte ein Siegespreis, köſtlicher wie ihn Kaiſer 
und Könige bieten konnten. 


14. Jahrgang. 


Im Auslande Übernimmt Inſertionsaufträge: Haasenstein 
& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg ./ P. oder deren 


en. 
In Warcchan: Unger's Warſchauer Annoneen s Bureau 
Wꝛeräbowa Nr. 8. 
In Moskau: L. Schabert, L. und E. Metzl & Co 


gebote unterliegenden Güter aufzuſchieben, mit 
dem Vorbehalte, daß dieſe Vergünſtigung jedoch 
nur auf diejenigen Schuldner ausgedehnt werde, 
von denen der Bank bekannt iſt, daß das Ein⸗ 
kommen von den Ländereien der verſetzten Güter 
ihnen als hauptſächlichſte Exiſtenz⸗Sicherſtellung 
dient. 

— Auf ebenſo finnige, wie ſplendide Weiſe 
gab am Vermählungstage Ihrer Kaiſerlichen Ma⸗ 
jeſtäten der bekaunte Niſhegorodſche Philanthrop 
Iwan Michailowitſch Rukawiſchnikow ſeiner Freude 
über das für ganz Rußland ſo erfreuliche Ereig⸗ 
niß Ausdruck, indem er bei der Duma 5000 
Rbl. deponirte, mit der Bedingung, daß dieſe 
Summe an demſelben Tage unter 50 Bräute 
nach dem Looſe vertheilt werde. 

— In's Programm der geiſtlichen Semi⸗ 
narien wird nach dem „Tpanz.“ vom kommen⸗ 
den Lehrjahre an der Unterricht in der Landwirth⸗ 
ſchaft aufgenommen werden. Die Mittel dazu 
wird das Miniſterium der Landwirthſchaft herge⸗ 
ben, da dieſe neue Einrichtung die Hebung der 
bäuerlichen Landwirthſchaft mittelbar zum Zweck 
hat. Ferner will man vom nächſten Lehrjahre 
an auch einen elementaren Kurſus der Medizin 
in den Seminarien obligatoriſch machen, womit 
bereits vor 2 Jahren ein Verſuch gemacht wor⸗ 
den iſt. N 

— Das Medizinal⸗Departement giebt be⸗ 
kant, daß infolge völligen Erlöſchens der Cholera 
in den Gouvernements Aſtrachan und Kielce — 
eit dem 9. Oktober, Tambow — jeit dem 16 

ktober und Kaliſch — ſeit dem 30. Oktober, 
die genannten Ortſchaften auf Anordnung des 
Miniſters des Innern als cholerafrei erklärt wor⸗ 
den ſind. 

— Die Haupt⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗Ver⸗ 
waltung hat, wie das aus der ſoeben erſchienenen FE 
Meberfiht ihrer Thätigkeit im Jahre 1892 her⸗ 
vorgeht, im Laufe des Jahres 1892 — 2590% f 


Werſt Telegraphen⸗Linien und 3675 Werft Lei⸗ 


tungen hergeſtellt; davon find auf bequemere 
Richtungen übergeführt worden 238 Werft Linien & 


und 463¼ Werft Leitungen und, nach Ueberfüh⸗ 


rung derſelben, wurden aufgehoben 269 ¼ Werſt 
Linien und 748 ¼ Werft Leitungen. Demnach; 
hat das Netz des Reichs⸗Telegraphen ſich im BE 
Jahre 1892 um 2459 Werft Linien und 3390 ¼ we 


In feierlichem Aufmarſch zogen die Ritter 
auf ihren reichgeſchmückten Roſſen in die Schran⸗ 
ken. Es hatten die Turniere bereits viel von 
ihrer Bedeutung verloren, ſeitdem das Fußvolk 
den Entſcheid in der Feldſchlacht brachte; aber 
man hielt die alten Kampfſpiele als ritterliche 
Uebung noch immer in Ehren. Doch bevorzugte 
man jetzt gegen vergangene Jahrhunderte den E 
Einzelkampf, den Tjoſt. Hier, im Kampfe des 
Ritters gegen den Ritter, konnte ſich die Geſchick⸗ 
lichkeit in der Waffenführung glänzend zeigen. 8 
Ein Ringelſtechen eröffnete das Feſt. Die ® 
Herren ritten im Glanze ihrer wappengeſchmückten, f 
Rüſtungen mit kleinen Fähnlein hintereinander und 
ſtachen mit ihren Lanzen nach Ringen und Schei⸗ 
ben. Graf Johann hatte die Schärpe um den 
Leib geſchlungen, den Schleier an feinem Helm 
befeſtigt, an dem man zweihundert Jahre zuvor # 
gar den Aermel der „lieben Fraue“ getragen. = 
Und wieder ſchmetterten die Trompeten. Jetzt © 
begann der Haupttheil des Feſtes: Das Tjoſten. 
Die Roſſe ſprengten gegen einander, die Lanzen 
ſplitterten gegen Schild und Halsburg. Wenn 
Einer fiel, ſo trat er vom Kampfplatz ab, ein 
Anderer für ihn gegen den Sieger auf. Unter 
dröhnendem Gelächter fiel der dicke Thielt gleich; 
beim erſten Anprall klatſchend zu Boden und hink⸗ 
te fluchend davon, ſich hinter den Schranken am ® 
Weine zu laben. ER 
Nur zwei Ritter waren es endlich, denen der PR 
Preis zufallen konnte. Der Eine, ein Herr von 


Nivelles aus Brabant, wie ein Rieſe groß und Rx 


ſtark, der Andere Graf Johann dem der 
zerfetzte Schleier am Helm, die zerſchlitzte Schärpe 
übermenſchliche Kräfte verliehen. Doch ſchon war 
er erſchöpft, der Schweiß rann ihm über Stirn 
und Wangen. Er lüftete ſich den Helm und ritt 
in die Schranken zurück, um ſich durch einen 
Becher Wein zu ſtärken. Das Fräulein hatte es 
wohl bemerkt und zitterte, daß ihm ein Leid ge⸗ 
ſchehen könne, denn der rieſenſtarke Nivelles hatte 
einige Ritter gleich im erſten Anprall fo vom Pferde 
geworfen, daß der eine ſich eine Hand brach, der E 
andere beſinnungslos und blutend davongetragen. 


0 


Werſt Leitungen vergrößert und hatte zum 1. 
Januar 1893 eine Ausdehnung von 112,569 ½ 
Werſt Linien und 220,896 ¼ Werft Leitungen. 
Die Zahl der neu eröffneten Telegraphen⸗Inſti⸗ 
tutionen betrug 70, aufgehoben wurden 5, ſo daß 
die Geſammtzahl der Telegraphen⸗Inſtitutionen 

ch um 65 vermehrt hat, zum 1. Januar 1893 
wurden 2073 Telegraphen⸗Inſtitutionen gezählt. In 
den im Jahre 1892 neu eröffneten, ſowie in den 


ſchon früher beſtehenden Inſtitutionen wurden 


eingeführt und ergänzt: 100 Apparate Morſe, 8 
— Hughes, 4 — Untſton, 2 Läuteapparate und 
2440 Elemente. Dabei wurden 83 Arbeiten 
ausgeführt, darunter: 1) wurden neue Linien 
hergeſtellt: a, 38 — auf gewöhnlichen Trakten, 
b. 3 — auf Telegraphenſtangen der Eiſenbahnen 
im europäiſchen Rußland; 2) wurden 20 Ergän⸗ 
zungs⸗Leitungen auf beſtehenden Linien angehängt: 
3) wurden auf neue, bequemere Richtungen 10 
Linien 1 und nach Ueberführung derſel⸗ 
ben 15 Linien aufgehoben. Außer den aufgeführ⸗ 
ten Arbeiten wurde eine Kapitalremonte der Linien 
ausgeführt. i 


Jageschronik. 


— Indem wir darauf hinweiſen, daß der 
von den Damen des Wohlthätigkeits⸗Vereins 
arrangirte Verkaufsbazar bereits am Freitag 
ſeinen Anfang nimmt, wollen wir nicht unerwähnt 
laſſen, daß Seitens des Comitees in dieſem 
Jahre Alles gethan worden iſt, um die Beſucher 
nicht nur zufrieden zu ſtellen, ſondern ihnen ſel⸗ 
tene Ueberraſchungen zu bereiten. Vor Allem iſt 
zu bemerken, daß der Saal von zwei jungen 
Künſtlern, welche demnächſt hier ein Maler-Ge⸗ 
ſchäft gründen wollen, vollſtändig in mauriſchem 
Stile decorirt werden und einen prachtvollen An⸗ 
blick gewähren wird. Ferner iſt für Unterhaltung 
durch Konzerte etc, geſorgt und endlich wird Herr 
Härtig jr. ſeine intereſſante e a a 
ftellung, welche ja mancher unſerer Leſer ſchon 
bewundert hat, gegen ein geringes Extra⸗Eintritts⸗ 
geld zeigen. Kurz, es ift Seitens der Arran⸗ 
geure Alles gethan worden, um den Beſuchern 
des Wohlthätigkeits⸗Bazars für geringes Geld 
Vieles zu bieten und wollen wir hoffen, daß 
250 Mühen durch recht zahlreichen Beſuch bel ohnt 
werden. 


— Der Chef der Detektiv⸗Polizei 
macht bekannt, daß im erſten Polizei⸗Revier ein 
Päckchen Rothgarn gefunden worden iſt, welches 
der Eigenthümer in ſeiner Kanzlei in Empfang 
nehmen kann. 


— Die zur Zeit der Cholera⸗Epidemie Sei⸗ 
tens des Lodzer Wohlthätigkeits⸗Vereins ins Le⸗ 
ben gerufenen Theehallen, welche weiter ges 
öffnet bleiben, werden von der ärmeren Bevöl⸗ 
kerung ſeit Eintritt der kälteren Witterung bedeu⸗ 
tend Härter beſucht, als früher. So wurden beis 
K in der an der Konſtantinerſtraße be⸗ 
egenen Theehalle an einem einzigen Tage, am 
vorigen Sonnabend, nicht weniger denn 940 Glas 
Thee verkauft und trozdem die Unterhaltungs⸗ 
koſten, als da ſind: Lohn für zwei Verkäuferinnen 
und einen Knecht, Beheizung, Beleuchtung etc. ziem⸗ 
lich bedeutende find und ein Glas Ther nebſt 
einem Stückchen Zucker nur eine Kopeke koſtet, 
hat man in der genannten Theehalle ſeit Eröff⸗ 
nung bis jetzt doch ſchon ein Sümmchen von un⸗ 
gefahr 100 Rbl. erübrigt. — Bei ſtarkem Froſt⸗ 
wetter dürfte ſich übrigens die Frequenz noch be⸗ 
deutend ſteigern. 


wurde. Eben ſetzte der Graf den Becher an, den 
ihm fein Knecht geriecht, als ihn Margrethen's 
Zofe am Arm zupfte. 

„Inſtändig bittet Euch mein Fräulein, flüſterte 
ſie leiſe, „Euch dem Ritter Nivelles nicht zu 
ſtellen!“ „Und der Preis?“ fragte Graf Johann 
erſtauut. „Ihr möget dorauf Verzicht leiſten, 
bittet Euch das Fräulein, ſintemalen Euch ein 
höherer Preis winket! Sie fürchtet für Euch!“ 
Und dabei lächelte die Dirne ſchelmiſch. Was 
war ihm jetzt Kampfesehre und Turnierruhm!? 
Er ſah ihr Auge verheißend, flehend und ängſt⸗ 
lich zu ihm herabblicken. Da legte er ſchnell die 
Rüſtung ab, und fein Knappe theilte den Fries⸗ 
wärteln mit, daß der Graf ſich zu erſchöpft fühle, 
um den Kampf weiter zu beſtehen. Es machte 
einiges Aufſehen, als der edle Herr ſo unerwartet 
3 und Sieg und Preis dem rieſigen Bra⸗ 
anter zufielen, doch glaubte man gern, daß eine 
plötzliche Schwäche ihn angewandelt habe. Als 
der Preis, die Aventiure, vertheilt war, begann 
ein luſtiges Treiben an den Buden der Krämer. 
Scherzende Reden und heimliche Minneworte wur⸗ 
den gewechſelt; die edlen Herren kauften für ihre 
Frauen und Töchter oder für die Angebetete Spie⸗ 
gel, Ringlein, wohlriechendes Waſſer, Nadeln und 
Spangen oder feidene Tüchlein und geſtickte 
Schuhe. Auch koſtbares Gewürz und Spezereien, 
die man, ehe der Seeweg nach Indien entdeckt 
war, noch mit Gold aufwog, erhandelten ſorgliche 
Hausfrauen für die Küche daheim, Die Ritter 
aber, die getjoſtet hatten, zogen ſich zurück, die 
Kleidung zu wechſeln und ein ſtärkendes, reini⸗ 
gan Bad zu nehmen. Dann begann das Ban⸗ 
ett in der großen Feſthalle. Auch hier gab es 
ein Turnier. Wer zumeiſt trinken konnte, war 
Sieger, und unbeſtritten mußte die Palme dem 
dicken Ritter von Thielt zuerkannt werden. 

Graf Johann konnte das Ende des Mahles 
kaum erwarten. Er ſprach kein Wort, doch ſeine 
Augen redeten deutlicher, als Worte vermögen, 
zu Margarethe hinüber, die ihm durch ihre heim⸗ 
lichen Blicke Antwort gab. Und ſie verſtanden 
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— Das Finanzminiſterium iſt gegenwärtig 
bekanntlich damit beſchäftigt, das Commis⸗ 
Voyageur⸗Weſen in Rußland zu regeln. Bei 
der Sammlung von Material zur Bearbeitung 
dieſer Frage hat ſich die intereffante Thatſache 
ergeben, daß der Petersburger Handel dieſer Frage 
völlig indifferent gegenüber ſteht. Die Petersburger 
Induſtriellen und Geſchäftsleute ſenden überhaupt 
keine Commis⸗Voyageurs aus, während die In⸗ 
duſtriecentren des Weichſelgebiets (Lodz u. ſ. w.) 
und auch das Ausland das innere Rußland mit 
Commis⸗Voyageurs überſchwemmen. Bei dieſer 
Sachlage haben natürlich die Petersburger In⸗ 
duſtriellen keine Berechtigung zu der Klage, daß 
der Handel Peters burgs immer mehr zurückgeht 
und ſie überall geſchlagen werden. Im Allgemei⸗ 
nen erweiſt ſich die Aufgabe, das Commis⸗Voya⸗ 
eur⸗Weſen in Rußland zu regeln, als elne äußerſt 
ſchwierigr Eine der Hauptfragen iſt, welche Ver⸗ 
antwortlichkeit der Commis Bopageur auf ſich 
nimmt, der im Namen feiner Firma Contracte 
auf Lieferung von Waaren abſchließt. Dieſe Frage 
geſtaltet ſich, wie das „Rig. Tagbl.“ ſchreibt, dadurch 
noch complicirter, daß eine principielle Senats⸗ 
entſcheidung vorliegt, daß der Commis⸗Voyageur 
nicht verantwortlich zu machen iſt, die von ihm 
vertretene Firma aber auch nicht. Das Finanz⸗ 
miniſterium iſt daher bemüht, vor Allem die Po⸗ 
ſition des Commis⸗Voyageur juriſtiſch klar zu 
legen und ſo Angeſichts der immer mehr ſteigen⸗ 
den Entwickelung des ruſſiſchen Handels ſichere 
Grundlagen für den Verkehr der Handelswelt 
unter einander durch Vermittelung von Commis⸗ 
Vopageurs zu ſchaffen. In zweiter Reihe folgen 
dann die Fragen über Regelung der Thätigkeit 
der Commis⸗Voyageurs u. ſ. w. Das Finanz⸗ 
miniſterium iſt beſtrebt, in dieſer den ganzen 
Handelsſtand intereſſirenden Frage ein durchaus 
lückenloſes Project auszuarbeiten. 


— Perſonenwagen vierter Klaſſe 
werden vom nächſten März an auf denjenigen 
Bahnen eingeführt werden, welche einen ſtarken 
Arbeiterverkehr beſitzen. 

— Im Victoria⸗Hotel findet heute Abend 
um 8 Uhr eine Sitzung des Thierſchutz⸗ 
Vereins ſtatt und werden die Herren Mit⸗ 
glieder um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen 
erſucht. 

— Am Freitag beginnt die Ziehung der 
fünften Klaſſe der 183. Warſchauer Klaſſen⸗ 
Lotterie, welche 10 Tage dauert. 

— Da der Waarenverkehr zwiſchen 
Sſosnowice, Station der Iwangorod⸗Dombrower 
Eiſenbahn, und der preußiſchen Grenze täglich 
ſteigt, jo beabſichtigt die Verwaltung der Iwango⸗ 
rod⸗Dombrower⸗Bahn zur Legung eines zweiten 
Geleiſes zu ſchreiten. 

— Einer großen Rückſichtsloſigkeit 
gegen das Publikum haben ſich die Beſitzer des 
Hauſes Petrikauerſtraße Nr. 25 ſchuldig gemacht, 
welche vorgeſtern das Trottoir ausbeſſern ließen. 
Da dieſe Arbeit bis zum Abend nicht fertig geſtellt 
werden konnte, jo hälte es ſich gehört, die Stelle 
abzuſperren oder die Paſſanten wenigſtens durch 
eine Laterne aufmerkſam zu machen. Statt deſſen 
blieben aber die großen Steinplatten mitten auf 
dem Trottoir und die aufgerifienen Stellen un⸗ 
bedeckt und ſo Mancher, der ſpät Abends jene 
Stelle paſſirte, ſtürzte über die Hinderniſſe und 
og ſich Verletzungen zu. — Wenn dann ſolche 
Lenke wegen Nichterfüllung der behördlichen Vor⸗ 
ſchriften zur Verantwortung gezogen werden, 
dann wundern ſie ſich. 

— Nachahmenswerth. Eine ſehr nach⸗ 
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liſche Gifenbahnen, vor Allem die South-Weftern | Dauer an Fuhrwerken bewähren ſollten, die E. 
Railway Company, getroffen, um den zahlreichen | ſchütterungen beim Fahren durch fie beinahe vol 


Unglücksfällen, welche durch Ausgleiten auf den 
Trittbrettern der Wagen entſtehen, vorzubeugen, 
indem ſie dieſelben mit Platten belegen, welche 
mit Kautſchuk 0 ſind. Solche Beläge ge⸗ 


ſtatten den Füßen ſelbſt bei Regen⸗ und Schnee⸗ 
wetter einen ſicheren Auftritt, da der Gummi die 


Bildung einer glatten Oberfläche nicht zuläßt. 

— Das techniſche Baucomte des Miniſte⸗ 
riums des Innern I fi, wie die Reſidenzpreſſe 
meldet, dahin ausgeſprochen, daß hölzerne Bal⸗ 
eons jeder Conſtcuction, die bei 9 
angebracht werden, als vom Geſetz verboten zu 
erachten ſind. 

— Ein liebenswürdiges Weibchen 
ſcheint die Frau des Beſitzers des an der Ecke 
der Konſtantiner⸗ und Zachodniaſtraße belegenen 
(früher Friedrich ſchen) Hauſes zu fein. Kam da 
in der Montagsnacht gegen 1 Uhr ein Einwohner 
nach Hauſe und klingelte wohl eine Viertelſtunde 
lang, ohne daß ihm geöffnet wurde. Schließlich 
verlegte er ſich aufs Pochen und hämmerte aber⸗ 
mals zehn Minuten lang, ohne daß der Struſch 
ſich ſehen ließ. Endlich ſteckte die Frau Wirthin 
den Kopf zum Fenſter heraus und belegte den 
armen Ausgeſperrten mit allen erdenklichen Schimpf⸗ 
worten, wie „Ti Lump, ti Ganef, ti Schuft“ u. . 
w. und ſchrie dabei in einer Weiſe, daß die Nach⸗ 
barn die Fenſter aufriſſen und alle Struſche der 
Nachbarſchaft zuſammenliefen. Aufgemacht wurde 
die Thür aber trotz allen Skandals nicht und ſo 
wird dem Bain eden wohl nichts Anderes 
übrig geblieben ſein, als ſich auf Koſten ſeiner 
liebenswürdigen Hauswirthin im Hotel einzu⸗ 
quartieren. 

— Thalia⸗Theater. In der am vor⸗ 
geſtrigen Abend ſtattgefundenen Aufführung von 
„Der Zigeunerbaron“ war es nächſt Frau 
Pennee und Herrn Schuler, die in ihren 
bekannten Parthien „Saffi“ und „Barinkay“ ganz 
Ausgezeichnetes leiſteten, insbeſondere noch Herr 
Stegemann, welcher uns als „Szupan“ auf 
das Angenehmſte überraſchte. Der Künſtler hatte 
nur aushülfsweiſe dieſe große Parthie übernoms 
men, führte dieſelbe aber vortrefflich durch. Die 
Vielſeitigkeit dieſes Künſtlers verdient eine beſon⸗ 
dere Anerkennung, welche ihm hiermit gezollt jet. 
Das Haus war anſehnlich gefüllt, der Beifall 
enthuſtaſtiſch. 

— Auf Gummirädern zu fahren — fo 
ſchreibt die Breslauer Morgen⸗Zt., gilt noch bis 
heute als ein hervorragendes Zeichen von Wohl⸗ 
ſtand, ja Luxus. Aber wie Alles vergänglich iſt, 
ſo auch dieſes. Die Gummiräder werden nicht 
lange mehr als der Gipfel des bequemen und vor⸗ 
nehmen Fahrens gelten: ſie werden ihres Ranges 
eniſetzt werden und etwas Vortrefflicheres wird 
an ihre Stelle treten. An Fahrrädern hat ſich 
bisher der Luftreifen, das Pneumatik, am beſten 
bewährt, Liegt der Gedanke nicht nahe, auch die 
Räder von Wagen mit Pneumatikreiſen zu verſe⸗ 
hen? Nun, der Verſuch iſt gemacht worden, und 
war gleichzeitig in Glasgow und Dublin an 
Eoßnfuhrwerten. Der Erfolg iſt überra ſchend ge⸗ 
weſen. Der Kutſcher dieſer Fuhrwerke machen im 
Bergleich zu denen der nur mit Eiſenreifen vers 
ſehenen Wagen brillante Geſchäfte. Es geht hier⸗ 
aus hervor, daß dem Luftreiſen auch im Wagen⸗ 
fahrverkehr eine große Zukunft bevorzuſtehen ſcheint. 
Durch dieſe Aus ſicht verlockt, haben ſich nun drei 
der bedeutendſten Reifenfirmen entſchloſſen, der 
Fabrikation von Luftreifen für Wagen ihre beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Es liegt auf 


ahmenswerthe Einrichtung haben verſchiedene eng⸗ der Hand, daß wenn ſich die Luftreifen auf die 
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dieſe ſtumme Sprache gar wohl! Als das Mahl 
beendigt war, flüſterte im Gedränge Graf Johann 
an Fräulein zu: „Im Wildgehege erwarte 
ich Euch!“ 

Unbemerkt löſte er ſich aus dem Schwarme 
der Luſtigen, die allerlei Kurzweil trieben, ſich 
im Reigen drehten oder wie die Aelteren beim 
Becher und beim Schachſpiel ſitzen blieben. Die 
Sonne neigte ſich ſchon zur Rüſte, als er das 
einſame Plätzchen betrat. Er wartete noch nicht 
lange, als leichte Schritte huſchten, das Pförtchen 
ſich knirſchend öffnete, und Margarethe plötzlich 
vor ihm ſtand. Wortlos legte er ſeinen Arm 
um ſie und küßte ſie auf den rothen Mund, 
wortlos ließ ſie s geſchehen. Als er nun einen 
Ring vom Finger zog und ihr den anſteckte, da 
flüſterte ſie ihm leiſe zu: „Du lieber Mann!“ 

So verlobten ſich das Fräulein von Craon 
und der Graf von Chimay! Was es da für 
erſtaunte Geſichter gab, als am anderen Tag der 
Vater Margarethe's das Verlöbniß verkündete, das 
kann ich gar nicht beſchreiben. Herr von Thielt 
trank noch mehr, als er ſchon getrunken hatte, 
und Herr von Caneghem wurde bald bleich und 
bald roth, ließ ſeine Roſſe ſatteln und zog, 
Grimm im Buſen, in feiner Hoffahrt tief getränkt, 
von dannen. f 

Graf Johann theilte nun feine Tage zwichen 
der Jagd und dem Minneglück So ſehr er auch 
Margarethe liebte und die ohne ſie verbrachten 
Stunden für verloren anſah, dennoch drückte ihm 
eine heimliche, unbezwingliche Gewalt immer wie⸗ 
der, wenn er einige Zeit in Craon geweilt, den 
Japdſpieß in die Hand. Die Hochzeit wurde auf's 
glänzendſte gefeiert. Margarethe ſiedelte nach 
Chimay zu ihrem Gatten über. Zwiſchen den 
Jagdtrophäen und Gewaffen ihres Gemahls fühlte 
fie ſich bald heimiſch. Aber das Leben auf Chir 
mah war ein einſames, gegen das gehalten, das 
ſie bisher geführt. Ihr Gatte liebte die Geſellig⸗ 
keit, wie man weiß, nicht ſehr und zog es vor, 
feine Mußeſtunden an ihrer Seite zu verkoſen 
oder auf die Jagd zu gehen, So wechſelte ihr 


Leben zwiſchen dem höchſten Minneglück und der 
tiefſten Einſamkeit, wenn dem Grafen ſeine Leiden⸗ 
ſchaft in die dichten Wälder hinauszog. Oft ſaß 
fie tagelang am Fenſter, nähte oder machte kuuſt⸗ 
volle Stickereien und ſpähte nach dem Gatten, 
der bei Herbſtesſturm wie im Winterſchnee im 
tiefen Forſt pürſchte. 

Wenn ſie ihn dann endlich kommen ſah, 
wenn er, von ſeinen Rüden gefolgt, den Spieß 
in der Hand, an der Seite das erbeutete Wild⸗ 
pret, mit ſtrahlendem Antlitz den Burgweg hinauf⸗ 
eilte, dann ſtürzte ſie ihm bis vor's Thor ent⸗ 
gegen und umhalſte und küßte ihn, und eitel 
Wonne und Seligkeit zog in ihr Herz ein. Sie 
führte ihn in die Kammer und zog ihm das naſſe 
Wamms vom Leib, ſie deckte mit weißem Linnen 
den Tiſch und beſtellte ihn geſchäftig mit dem, 
was Küche und Keller boten. Dann berichtete 
er, behaglich in den Seſſel zurückgelehnt, von 
ſeinen Abenteuern und ſeinem Waidmanns⸗ 


üd, 
Wohl hatte fe verſucht, ihn auf feinen 
Streifereien zu begleiten, Aber da er die Falken⸗ 
beige und die Hab zu Pferde nur dann liebte, 
wenn bei ihm fröhliche Jagdgeſellen zu Gaſte 
waren, da er am liebſten zu Fuß den en Forft 
durchſtreifte, nur von feinen Rüden begleitet, jo 
mußte ſich Margarethe bequemen, ihm auch zu 
Fuß, in kurzem Jagdgewand zu folgen. Lachend 
nahm er den „feinen Geſellen“ mit ſich. Als 
aber der Spätherbſt mit Schauer und Nebeln 
fröſtelnd heranzog, als Reif und Kälte ſich ein⸗ 
ſtellten, die Wege grundlos wurden, und er eines 
Tages auf ſeinen Armen die Halberfrorene, vom 
Dorngeſtrüpp Zerfetzte heimtragen mußte, da ver⸗ 
ging der Dame die Luft, ſich ihm ferner beizu⸗ 
geſellen. 

So fand fte ſich denn in ihr Schickſal Und 
da er ſie in den Zeiten die er an ihrer Seite 
verlebte, mit doppelter Inbrunſt hegte, ſo fühlte 
ſie ſich dennoch glücklich, ſoweit es Menſchen eben 
vergönnt iſt. Im Laufe des Winters wurde 
dieſes Glück plöglich durch den Tod ihres Vaters 
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kommen compenſirt werden. In Zukunft dürfe 
es alſo von Jemand, deſſen Wohlſtand man Dt 
zeichnen will, nicht mehr heißen: „Er fühn 
auf Gummirädern“, fondern: „Er fährt auf 
Lufträdern“. 2 

— Gemeinnütziges. Es kann nicht off 
genug daran erinnert werden, ſpäteſtens im Herbe 
(nicht erſt im Frühjahr) Niſtkäſten für Meifen 
anzubringen, um dieſe Vögelchen in die Gärten 
zu locken. Mit allem Fleiß ſollte darauf hing 
wirkt werden, dieſe Thiere zu hegen und zu ihre 
Vermehrung beizutragen, zumal da die nat 
lichen Niſtplätze, wie hohle Bäume und der 
in den Wäldern jetzt immer ſeltener werden um 
daher die Meiſen genöthigt find, ſich immer m. 
in Gegenden mit alten Waldungen zurüdz 
ziehen, leider auf Koſten der beſſer cultivirtt 
Gegenden. Der Nutzen der Meiſen wird hen 
zutage wohl allgemein von Forſtmännern, Gärk 
nern und Landwirthen anerkannt, denn al 
Meiſenarten leben faſt ausſchließlich von Jnſel 
ten, deren Larven und Eiern, Nach Brehn 
braucht eine Meiſe täglich gegen 1000 Inſekten 
eier und Larven, oft verzehrt ſie aber etwa 1500 
Inſekteneier bei einer einzigen Mahlzeit, und g 
wird gerechnet, daß eine einzige Meiſenfa milf 
(die Eltern und 7—8 Jungen) in einem Zahl . 
4—5 Millionen Eier und Larven vertilgt. — Di 
Meiſen find ſonach äußerſt nützliche Vögel ug 
ſind daher nicht nur zu ſchonen, ſondern auch 
hegen. Sie niſten meiſt in den hohlen Bäume 
der Wälder, d. h. fie find. Höhlenbrüter, do 
fertigen ſich einige Arten ihre mit einem Flug 
loche verſehenen Neſter auch im Freien am 
Manche Arten legen bis 15 Eier, ja es ſich 
ſchon Neſter mit mehr als 20 Eiern gefundg 
worden. Sie brüten zweimal im Jahr, und d 
Brütezeit dauert 13 Tage. —Wegen ihrer Nuß 
lichkeit verſäume man alſo nicht, die Meiſen m 
die Gärten zu gewöhnen. 4 

— Eingeſandt. Wie wir ausländiſchgh 
Zeitungen eninehmen, haben ſich mehrere dag 
berübmteften Athleten und Ringe 
kämpfer gemeldet, um hier im Cir eh 
Ciniſelli mit Herrn Pyklaſinsk i eine 
Wettkampf aufzunehmen und ſtehen uns ſom 
für die nächſte Zeit intereffante Abende im Cirel 
in Ausſicht. L. 8 * 


— Aus Konſtantinopel ſchreibt man 
Ein hieſiger angeſehener griechiſcher Kaufmann fan, 
als er kürzlich von einer nach Oeſterreich unten 
nommenen Geſchäftsreiſe zurückkehrte, ſeinen lang 
jährigen Buchhalter und Procuriſten im Gehalt 
nicht mehr vor, jedoch einen kurzen Brief, in wel 
chem dieſer ihm mittheilte, daß er ihn, den Ch 
nach und noch um 8500 Fres. betrogen haßt 
indem er von mehreren Kunden Beträge bis zu 
genannten Höhe einkuffirte, ohne fie pflichtgemiß 
zu buchen und der Kaſſe zu überweiſen; und dg 
er, nachdem er weitere 700 Francs aus der Kaffe 
entwendet, nach Griechenland durchgegangen fi 
um ſich nach Afrika zu begeben. Er wollte don 
ſein Glück verſuchen, und wenn es ihm geläng 
einiges Vermögen zu erwerben — wotan er nicht 
zweifle — werde er das Veruntreute ſammt 
Procent Zinſen zurückerſtatten; er bitte indeß den 
Chef, auf deſſen Gutherzigkeit vertrauend, ſſch 
feiner verlaſſenen Familie anzunehmen, feine Frag 
ſei ſchuldlos. Der Kaufmann erkundigte ſich nach 
der armen verlaſſenen Frau, und da er auf alle 
Anfragen nur Gutes von ihr vernahm, begab er 
ſich zu ihr, die troſtlos und verzweifelt, eineg 


8 u 
getrübt. Der Herr von Craon war ſchon be 
Jahren, aber man verſah ſich nicht ſeines jo 
ſchnellen Ablebens, und im ganzen Lande klagte 
man mit der Tochter um den edlen, gaftfreien 
Herrn, der von ſeinem Ueberfluß gern den Be⸗ 
dürftigen n Pee Die fahrenden Leute, die 
es bei ſeinen Feſten beſonders gut gehabt, ſangen 
und erzählten noch lange Jahre vom milden und 
edlen Balduin von Craon, Herrn von Thor 
Seine großen Güter fielen, nachdem er feierlich 
in der Gruft der Schloßkapelle beigeſetzt war, 
an ſeine einzige Erbtochter Margarethe und ihren 
Gatten, der nun der reichſte Grundherr in ganz 
Brabant und Hennegau war. Die Muhme zog 
natürlich nach Chimay. Und jo hatte Margasf 
rethe in ihrer Einſamkeit und in ihrem Kummer 
wenigſtens eine Tröſterin. b 

So ſchwand der Winter langſam dahin, 
Mit Jubel begrüßte man den Frühling, denn in 
den dumpfen, kleinen Gemächern der Burgen und 
Schlöſſer hauſte man eng und unbequem. 
Graf, der im tiefen Winter feine Jagdſtreifereien 
etwas verkürzt hatte, verlängerte ſie beim Anbruch 
der beſſeren Jahreszeit wieder, Es fiel denn auch 
nicht auf, als er einmal — es war im Wonne 
monat Mai — zwei volle Tage fortblieb. Da 
er aber auch am dritten nicht zurückkehrte, 
begann die junge Gräfin angſtvoll nach ihm aus” 
zuſpähen. Von einem Knecht begleitet, ging fie 
ihm eine Strecke des Weges entgegen, den er ges 
wöhnlich zu kommen pflegte. Und als der vierte 
Tag anbrach, da durchirrte ſie die Säle und 
Korridore in wilder Unraſt und rang die Hände 
in verzweifelter Angſt. Man ſandte die Knechte 
aus zu allen Förſtern und Meiern des weiten 
Gebietes. Welche kehrten bereits am zweiten 
Tage wieder, andere erſt am nächſten. Alle b 
richteten jedoch, daß der Graf nirgends geraſtet 
habe. Nur einer meldete, daß der Herr unweit 
der Stadt Couvin von einem alten Weibe b 
troffen worden fei. 


(Fortſetzung folgt.) 
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N Pater Roſſignoli's Erlebniſſe unter 
N den Mahdiſten. 


Ueber die Flucht Pater Roſſignoli's aus 
Omdurman werden jetzt noch folgende interefjante 
Einzelheiten aus Kairo gemeldet: 
Pater Roſſignoli, ein lebhafter, intelligenter 
Italiener von 44 Jahren, verweilt zur Zeit als 
Gaſt im Haufe des Capitain Wingate, des Chefs 
des Intelligenz⸗Departements in Kairo. Seine 
Leiden in der Gefangenſchaft haben ihn weſentlich 
3 
ligen kann und in Freudenthränen ausbricht. 
Seine Mutterſprache, italieniſch, hat er zum Theil 
ae und wenn ihm in der Lebhaftigkeit der 
Unterhaltung ein Wort fehlt, drückt er ſich auf 
grabiſch aus, das er fließend wie ein Eingeborener 
ppricht. Sein Führer Abdallah, der ip befreite 
und deſſen Muth und Treue er garnicht genug 
preiſen kann, iſt faſt immer bei ihm. 

Pater Roſſignoli wird nicht müde, feine 
Abenteuer zu ſchildern, die wie Märchen aus 
f Erin) und eine Nacht“ klingen. In packender 
Weiſe beſchreibt er die Gränel der Eroberung 
El Obeid's, wo er damals hilflos am Skorbut 
darniederlag. Er allein von der europäiſchen Bes 
fſatzung überlebte den Fall des Platzes. Die Mah⸗ 
Jiſten ſchleppten ihn aus der Stadt, und er erwar⸗ 

fete jeden Augenblick getödtet zu werden. Man 
brachte ihn jedoch nach Omdurman, wo er bis 
zu ſeiner Befreiung verblieb. Da er als katho⸗ 
iſcher Miſſionar kein Handwerk verſtand, hatte 
it ſeinen Lebensunterhalt durch Verkauf von 
VWaaren in dem kleinen Laden ſeines arabiſchen 
Herrn erwerben müſſen. Zweimal habe letzterer 
gerſucht, ihn zur Theilnahme an den mohame⸗ 
baniſchen Gebeten zu bewegen; er habe ſich jedoch 
gedesmal geweigert und ſei dann geſchlagen und 
in Ketten gelegt worden. Sonſt ſei er nicht 
chlecht behandelt worden. Ein Anfall von Typhus 
Machte ihn taub. 
Nach Pater Ohrwalder's Flucht wurden alle 
zurückgebliebenen Mitglieder der öſterreichiſchen 
Meiſſion in den Kerker geworfen, und es wurde 
ine ſtrenge Unterſachung eingeleitet. Nach drei 
Tagen gab man ihnen jedoch die Freiheit wieder, 
da es ſich gezeigt hatte, daß keiner von ihnen an 
der Flucht Ohrwalder's betheiligt war. Man über 
wachte ſie aber ſeitdem viel ſtrenger, ſo daß ſie 
nur noch heimlich mit einander reden konnten. 
Doch dank den Geldſpenden, welche ihnen von 
der Miſſionsleitung ab und zu geſchickt wurden, 
konnten fie ih re Gefangenschaft bedeutend leichter 
geftalten, als es ſonſt der Fall geweſen wäre. 
„Und meine Befreiung“ — ſo rief der 
Miſſionar wiederholt — „war wunderbar, Wenn 
16 daran zurückdenke, kommt ſie mir wie ein 
Traum vor!“ Daß dieſelbe im Sommer nicht 
hätte ausgeführt werden können, hält er für zwei⸗ 
ellos, Die intenſive Kälte der gegenwärtigen 
Jahreszeit habe es ihm und feinem Führer er⸗ 
möglicht, nach der Wüſte und den Bergen zu 
entkommen und die Straße von Berber nach 
Aſſuan zu benutzen, die waſſerarm und deshalb 
wenig frequentirt ſei. Sie hätten die Strecke, 
für welche Karawanen 25 bis 30 Tage brauchten, 
in 13 Tagen zurückgelegt! Bei ihrer Abreiſe hät⸗ 
len ſich Neufeld, Slatin Bey und Schweſter 
Grigoline, die bekanntlich ebenfalls vom Mahdi 
gefangen gehalten werden, wohl befunden. 


> Ueber die politiſche Situation im 
Sudan machte der Pater folgende ſenſatio⸗ 
gelle Mittheilungen: Drei Derwiſch⸗ Armeen 
marſchirten gegen Kaſſala Die erſte unter 
Osman Digma von Gos Regib und Aſſubri aus; 
die zweite unter Sayd Hamed, der ein Vetter 
des Mahdi iſt und das Obercommando über die 
geſammte Truppenmacht führt, von El Faſcher 
, und die dritte, jetzt dicht bei Angara ange⸗ 
langte, unter Ahmed Fedie, von Geddaref aus, 
das füdweſtlich von Kaſſala liegt. Die um⸗ 
faſſendſten Vorbereitungen ſeien zur Ausführung 
dieſes Coups getroffen worden. Der Pater ſchätzt 
die Geſammtzahl der Derwiſch⸗Truppen auf 
15,000 Mann, Der Angriff auf Kaſſala wird 
in kürzeſter Friſt erwartet, und Sayd Hamed hat 
dem Mahdi verſprochen, ſein Banner von Khar⸗ 
tum bis Maſſauah aufzupflanzen. Nach Anſicht 
Pater Roſſignoli's hat jedoch keiner der drei 
mahdiſtiſchen Generale ein beſonders martialiſches 
Aus ſehen, noch traut er ihnen allzuviel Tapferkeit 
lu. Dagegen glaubt er beſtimmt, daß eine Nie ⸗ 
erlage der Derwiſche das Signal zum ſofortigen 
Ausbruch einer Revolution gegen den Mahdi ſein 
würde. Die Bevölkerung haſſe ihn, und es fei 
eine allgemeine Redensart im Sudan, daß „der 
Teufel ſelber beſſer regieren würde als der 
Khalif.“ 


f Der Mahdi halte feine Autorität nur durch 
die Furcht vor plötzlichen Ausbrüchen ſeiner Wuth 
aufrecht und lebe in fortwährender Angſt vor 
Attentaten. Er verlaſſe ſein Haus niemals ohne 
. Leibwache und zeige ſich öffentlich nur mit 
cken Gewändern bedeckt und maskirt bis auf 
die Augen. Sein Haus mit Moſchee und an⸗ 
deren Gebäuden ſei von einer rieſigen Mauer um⸗ 
geben und auf Vertheidigung eingerichtet. Seine 
Umgebung beſteht allein aus Baggaras, feinem 
eigenen Stamme, den er bevorzeugt. Die Kämpfe 
an den ausgedehnten Grenzen ſeines Reiches be⸗ 
reiteten ihm viel Regierungsſorgen. An hervor⸗ 
ragenden Feſten nahm er mit großen Pomp Pa⸗ 
raden ſeiner Truppen ab. Die regulaire Armee 
beſteht aus Schwarzen, die mit Gewehren und 
ſchlechter, in Omdurman fabrieirter Munition 
ausgerüſtet find, ſowie aus arabiſchen Soldaten 
und Reitern mit Schwertern und Speeren. 


Er iſt noch fo freudig erregt über ſeine 
Befreiung, daß er oft ſeine Gefühle kaum bewäl⸗ 


Lerzer Tageblatt 


„Die Eroberung Koſſalas durch die Italie⸗ 
ner“, fo erzählt Pater Roſſignoli weiter, „machte 
einen niederſchmetternden Eindruck auf den Mahdi. 

Er ſchloß ſich ſieben Tage in ſein Gemach ein und 

verkündete dann öffentlich in der Moſchee, er 

werde die Italiener bei Maſſauah ins Meer trei⸗ 

ben!“ — Pater Roſſignoli beabſichtigt, ſobald er 
ſich erholt hat, zu feiner Miſſionsarbeit zurück⸗ 
zukehren. 


I 
Li 


| Der Rieſenproeeß gegen die 
Maurina⸗Bande. 


Pa len mo, 20. November. 


Vor dem hieſigen Schwurgerichte begann heute, 
der Proceß gegen die Maurina⸗Bande. Unter den 
Angeklagten befinden ſich die Briganten Giovanni 
Botindari und Giuſeppe Leonarda und mehrere 
der Hehlerei beſchuldigte Individuen. Botindari 
Hund Leonarda wurden bei einem Kampfe ver⸗ 
haftet, der 1 der gefürchteten Bande und 
der Polizei ſtattfand. Zu den Angeklagten 
gehörten auch — als Contumazangeklagte — 
die Briganten Ortolano, Gavoli u. a., die 
| aber inzwiſchen von den Brüdern Leanza 
im Walde von Ceſaro erſchoſſen worden 
find, Bleibt noch der Räuber Candino, der bei 
dem Kampfe mit den Leanza dem Tode entging 
und ber zahlloſe Verbrechen auf dem Gewiſſen 
hat. Candino wurde bereits 1890 im Contumaz« 
verfahren zu lebenslänglicher Zwangsarbeit ver⸗ 
urtheilt. 

Zu der Bande gehörten ferner noch 1. der 
Brigant Mazzola, der aus dem Bagno in Brin⸗ 
diſt, wo er eine ihm auferlegte Strafe von 25 
Jahren Zwangsarbeit verbüßen ſollte, entwichen 
war; er wurde in einem Kampfe mit den Ca⸗ 
rabinieri bei Caſtelbuono erſchoſſen; 2. der Räu⸗ 
ber Scialabba, der in einem Kampfe bei Gangi 
fiel, und 3. der Räuber Rinaldi, der in einem 
Kampfe mit Carabinieri im Pettineo⸗Walde er⸗ 
an wurde. Die meiſten Mitglieder der Bande 

aben alſo ein ſehr trauriges Ende gehabt; 
Jetzt ſehen Botindari und Leonarda ihrer Vers 
urtheilung zu lebens länglicher Galeerenſtrafe ent» 
egen. 

Die Bande bildete ſich vor Jahren im Ge⸗ 
biete von Santo Mauro Caſtelverdo (daher der 
Name Maurina⸗Bande) und zog nach und nach 
mehrere der bekannteſten Verbrecher Sitiliens, 
die zum Theil bereits im Contumazverfahren 
verurtheilt waren, an ſich. Die Briganten waren 
15 leicher Zeit Originale und beſtialiſche Ver⸗ 
5 Botindari wurde Brigant, weil er nicht 
—Stadtrath werden konnte. Der Kaufmann 
Vincenzo Pepe bekämpfte die Candidatur Botin⸗ 
dari's auf das heftigſte, und Botindari blieb bei 
der Wahl in der Minderheit. Aber am 20. Juli 
1892 wurde der Kaufmann Pepe, als er vor 
der Thür ſeines Ladens ſtand, um friſche Luft 
u ſchöpfen, von Botindari niedergeſchoſſen; der 
keglere wurde erkannt und geſucht, und die Folge 
war, daß er in den Buſch floh und ein Räuber⸗ 
leben begann. Der Räuber Leonarda iſt lahm, 
und zwar infolge einer Schußwunde, die er wäh⸗ 
rend des Kampfes erhielt, welcher mit ſeiner 
Gefangennehmung endigte. Alle „Maurinen“ 
waren mit eleganten und treffſicheren Gewehren 
bewaffnet. Ihre Thaten find. geradezu haarſträu⸗ 
bend: ſie metzeln hinterliſtiger Weiſe zwei Prie⸗ 
ſter nieder; ſie locken eine Frau während der 
Nacht aus ihrer Wohnung, um thren Körper in 
Stücke zu ſchneiden; fie tödten ganze Viehheer⸗ 
den; ſie erſchießen eine Familie, die in einem 
Gartenſaale beim Frühſtück ſitzt; ſie ermorden 


ein Brüderpaar; fie viertheilen- das Söhnchen 


eines ihrer Feinde und verbrennen einen Unglück⸗ 
lichen, der von ihnen verwundet wurde, bei 
lebendigem Leibe; kurz, ſie begehen tauſend grau⸗ 
ſame Verbrechen und ſchlagen ſich, taub gegen 
die Stimme des Geſetzes und der Menſchlichkeit, 
mit der Polizei herum. Eigentlich ſollten drei 
Proceſſe ſtattfinden: in Meſſina, Catania und 
Palermo. Da aber die meiſten und die furcht⸗ 
barſten Verbrechen der Briganten in der Provinz 
Palermo begangen wurden, ſo überwieſen die 
Anklage⸗Abtheilungen in Catania und Meſſina 
das Verbrechergeſindel dem Schwurgerichte in 
Palermo, vor welchem nun die drei Proceſſe, 
zu einem einzigen vereint, ſich abſpielen werden. 

Aus der Anklageſchrift iſt erſichtlich, daß 
die Bande den Baron und die Baronin Spita⸗ 
leri entführt und erſt gegen ein Löſegeld von 
300,000 Lire () wieder freigegeben hat. Der 
Proceß, der wegen der „Berühmtheit“ der Bri⸗ 
anten und wegen der Zahl und der Grauſam⸗ 
eit der von ihnen begangenen Verbrechen das 
lebhafteſte Intereſſe wachruft, dürfte 40 Tage 
dauern. Auf der Vertheidigerbank werden nicht 
weniger als 40 Anwälte 12 und 200 Zeugen, 
darunter viele Soldaten, Carabinieri, Poliziſten 
u. ſ. w., ſollen vernommen werden. Den Porſitz 
führt Dr. Gaglio La Mantia, die Anklage vers 
tritt der Oberſtaatsanwalt Graf Milano d Ara⸗ 
gona. 


Das Giornale di Sicilia hat mit Bezug, 


auf dieſen Proceß ein Schreiben veröffentlicht, 
welches ihm aus Iroina zuging und „Candino“ 
(das iſt, wie bereits erwähnt, der Name des 
flüchtigen Räubers) unterzeichnet war. Der Brief 
ſtrotzt von Beleidigungen, die der überlebende 
Bande nführer der „Maurinen“ gegen die Brüder 
Leanza richtet. Der Bandit ſchließt, nachdem er 
deu kuien Francesco Leanza, der den Kampf 
im Walde von Ceſaro organiſirt hatte, als 
niederträchtigen Verräther gebrandmarkt hat, ſein 
Schreiben mit den Worten: 

„Nach dem 8 überraſchte ich Dich 
eines Tages, während Du zuſammen mit Deinen 


Söhnen und mit Deinen Bravi (Meuchelmör⸗ 
dern) zu Mittag aßeſt. Mit einer einzigen 
Flintenkugel hätte ich Dich niederſtrecken können. 
Da ich aber gewohnt bin, Auge in Auge zu 
4 und nicht hinterliſtig, gab ich den Ge⸗ 
danken auf und ließ Dich in Frieden. Du haſt 
meine Genoſſen ermordet, als ſie Dir die Hand 
reichen wollten; Du haſt ſie überrumpelt und 
auf ſie [Bieben laſſen, ohne daß einer von ihnen 
Euere infamen Schüſſe erwidern konnte. Du 
haſt gehandelt wie Judas, der Chriſtum um 
Geld verrietb. Genug! wir werden uns zu an⸗ 
derer Zeit wiederſehen; denk daran, daß Candino 
und ſeine Getreuen Deinen ehrloſen Namen nicht 
vergefjen, und daß fie ſich rächen werden; ja⸗ 
wohl ſie werden ſich rächen.“ 

Das Blatt hat das Schriftſtück der Behörde 
übergeben. 

Der 24 Jahre alte Angeklagte Leonarda iſt 
ein wohlgebauter, ſtarker Mann mit blendend 
weißer Haut und tiefſchwarzen Augen. Er trägt 
einen „feingewichſten“ Schnurrbart und hat an 
der rechten Wunge ein großes Muttermal. Er 
hat ausdrucksvolle Züge und trägt große Gleich⸗ 
giltigkeit zur Schau. Der 25 Jahre alte Botins 
dari iſt in Santo Mauro geboren; er iſt ein 
auffallend magerer, langaufgeſchoſſener Menſch, 
der einen hocheleganten ſchwarzen Anzug und 
eine weiße Halsbinde trägt. Er hat eine offene 
Phyſiognomie, eine breite Stirn, tiefliegende 
Augen und ein blondes Bärtchen, Die Verleſung 
der Proteßakten verfolgt er mit großer Aufmerk⸗ 
ſamkeit, zeigt aber nicht die geringſte Bewegung. 
Die anderen Angeklagten, unter denen ſich ein 
70jähriger Greis befindet, weiſen nichts Bemer⸗ 
kenswerthes auf und ſind zum großen Theile ge⸗ 
meine Verbrechertypen. Die Aufzählung der von 
den Räubern begangenen Verbrechen erregt unter 
dem Publikum das größte Entſetzen; einige An⸗ 
geklagte tragen dabei einen widerlichen Cynismus 
zur Schau, und der Präſident muß ſie mehrere 
Male ermahnen, ſich anſtändig zu betragen. 

Wir werden über den Ausgang dieſes Sen⸗ 
ſationsproteſſes berichten, 


— . ——— 


— Als eine That völliger Verzweif⸗ 
lung und der höchſten Noth erſcheint der 
eutſetzlich Mordverſuch, welchen die Ehefrau des 
in Breslau wegen des gegen den Geldbriefträger 
Hübner verſuchten Raubmordanſchlags verhafteten 
Malers Teichert an ſich und ihren Kindern ver⸗ 
übt hat. Ihr Ehemann war bis vor zwei Jah⸗ 
ten in einem ſchleſiſchen Gebirgsſtädchen als 
Maler etablirt und machte, da er ein außeror⸗ 
dentlich geſchickter Maler war, gute Geſchäfte. Leider 
war aber Teichert ein leichtfertiger Charakter und 
neigte zu Unredlichkeiten. Seine Frau Anna, 
welche einer kleinen Beamtenfamilie entſtammte, 
war redlich und eifrig bemüht, den Mann vom 
leichtſinnigen Lebenswandel fern zu halten. Leider 
waren die Bemühungen vergeblich, und ſo kam 
es, daß Teichert nach und nach alle Arbeit verlor 
und ſchließlich mit ſeiner Familie nach Liegnitz 
überſiedelte, um hier Arbeit zu ſuchen, die er 
auch bald bei dem Malermeiſter Buchholz dauernd 
und lohnend fand. Trotzdem Teichert ſomit eine gute 
Exiſtenz hatte, gerieth er doch bald wieder auf 
Abwege, verübte in Fellendorf einen Geflügeldieb⸗ 
ſtahl und wurde zu einer längeren Gefängniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt, wodurch er auch ſeine gute 
Brodſtelle verlor. Nach Verbüßung der Strafe 
hat Teichert in verſchiedenen Orten als Gehilfe 
gearbeitet und auch ſeine Familie, an welche er 
durch die innige und aufopfernde Liebe ſeiner 
Frau gefeſſelt war, regelmäßig nach Kräften un⸗ 
terſtütt. Trotz des ihr bereiteten Kummers hielt 
die Frau treu zu ihrem Manne und ließ kein 
Mittel unverſucht, denſelben auf den rechten Weg 
zu bringen. Sie ſelbſt war Tag und Nacht 
thätig, einen Theil des Lebensunterhaltes zu er⸗ 
werben, um ihren drei Kindern, Mädchen im 
Alter von ſechs, fünf und drei Jahren, eine an⸗ 
ſtändige Erziehung zu Theil werden zu laſſen. 
Vor etwa drei Wochen verließ Teichert wiederum 
Liegnitz, um in Görlitz Arbeit zu ſuchen; er ließ 
ſeine Familie völlig mittellos zurück, ſo daß die⸗ 
ſelbe bald in bittere Noth gerieth, welche ſich von 
Tag zu Tag ſteigerte. Zu allem Unglück kam 
nun noch die Schreckensbotſchaft von der ver⸗ 
brecheriſchen Gewaltthat des Mannes in Breslau, 
welche die Frau, die mit den Kindern ſeit drei 
Tagen nichts zu eſſen hatte, gänzlich niederdrückte 
und fie zur völligen Verzweiflung brachte. Die 
der Familie zugeführte Schande vermochte ſie 


| nicht zu ertragen, und da auch die mit inniger 


Zärtlichkeit geliebten Kinder nicht Zeit ihres 
Lebens unter dem Drucke, einen Raubmörder 
zum Vater 10 haben, leiden ſollten, ſo faßte die 
Mutter, welche in kurzer Zeit ihrer Niederkunft 
entgegenſah, den unſeligen Entſchluß, ſich und die 
Kinder durch Einathmung von Kohlengaſen ums 
zubringen; ſie ſelbſt hatte vorher eine Portion 
Schwefel von Streichhölzern genoſſen. Das ent⸗ 
jegliche Unglück iſt jedoch, wie gemeldet, noch 
rechtzeitig verhütet worden. Die Familie befindet 
ſich auf dem Wege der Beſſerung. Wie groß 
übrigens die Noth der Familie war, geht ſchon 
daraus hervor, daß der mit der Aufnahme kes 
Thatbeſtandes beauftragte Polizei⸗Commiſſarius 
ſofort aus eigenen Mitteln Brod, Butter und 
ſonſtige Nahrungsmittel herbeiholen ließ. Auch 
aus der ſtädtiſchen Armenkaſſe wurde der Frau 
ſofort eine Unterſtützung gezahlt. Nach Lage der 
traurigen Umſtände hofft. man, daß das Geſetz 
der verbrecheriſchen Verzweiflungsthat der Frau 
Frau gegenüber die weigchenbfte Milde walten 
laſſen wird. 
— Zu den vielen Anziehungspunk⸗ 


| ten für die Pariſer Weltausſtellung von 1900, 


welche dieſer Tage namhaft gemacht wurden, wird 


noch einer in Vorſchlag kommen, der beſonders 
intereſſant erſcheint. Ein Hr. Coſnefroy hat 
nämlich den Plan zu einem rieſigen Ausſtellungs⸗ 
palaſte entworfen, der alle Einzelbauten” übers 
Kaffe machen und für alle Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellungen des kommenden Jahrhunderts ſich als 
ausreichend erweiſen ſoll. Derſelbe wäre auf der 
Hochebene von Meudon bei Paris zu erbauen, 
würde auf 64 Granitpfeilern ruhen und mit 
einem 400 Meter 0 Thurm verſehen werden. 
Das Erdgeſchoß ſoll 600 Meter Länge und eben⸗ 
ſopiele Meter Breite haben. Die drei übrigen 
St ckwerke würden dem Umfange nach allmählich 
abnehmen. Die Höhe der einzelnen Stockwerke 
ſoll 25 Meter betragen, ſo daß der Abhang ge⸗ 
ring genug würde, um das Auffahren in elek⸗ 
triſchen Bahnwagen und ſogar per Velociped zu 
ermöglichen. Außerdem ſoll vom Centrum des 
Rieſengebäudes aus ein Feſſelballon die neugieri⸗ 
gen Beſucher zur Höhe des Thurmes emporheben. 
Ob dieſes Project zur Ausführung kommt, iſt 
fraglich, aber er es bekundet, wie anregend die 
nächſte Pariſer Weltausſtellung ſchon jetzt auf die 
Phantaſie der Zeitgenoſſen wirkt, 

— Alle Blätter Corſicas hatten jüngſt die 
Nachricht gebracht, daß der berüchtigte Bandit 
Giovani Caſanova, genannt „Coppa“, im Walde 
von Vizzanova von der Gendarmerie erſchoſſen 
worden ſei. Es iſt wahr, daß die Gendarmen 
am 12. v. Mts. ein Individuum getödtet haben. 
Aber der Räuber „Coppa“ beeilte fi, das Gerücht 
von ſeinem Tode zu dementiren, und zwar — 
als höchſt moderner Menſch — durch eine an die 
Preſſe geſandte „Berichtigung“. Sein Bruder 
Sante Caſanova aus Caſammaccioli verſandte 
an die Zeitungen ein Schreiben, in welchem er 
mittheilte, daß „ſein Bruder ſich beim beſten 
Wohlſein befinde.“ Und da die Preſſe und die ge⸗ 
ſammte Bevölkerung Corſicas über die Nachricht 
von dem Tode „Coppa's“, der ſeit zehn Jahren 
im corſiſchen Buſch lebt, ihre Befriedigung 
ausgedrückt hatte, fügte Sante Caſanova in der 
„Berichtigung“ hinzu: „Mein Bruder iſt ein 
Bandit, das iſt wahr, aber ein „ehtenhafter 
Bandit“ in der vollen Bedeutung des Wortes.“ 
Mehr kann man von einem Räuber nicht 
verlangen. 


Winter Fahr -Plan 
der Lodzer Jabrikbahn und der mit der ⸗ 
ſelben in unmittelbarer Communikation 
befindlichen Bahnen. 
Gültig vom 15. (27.) Det bee 1894. 
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2 Geſtützt auf allerbeſte behördliche Zeugniſſe meiner längeren Praxis in Lodz, Übers N P. Ramiſch; empf. 9—6 pe. 50 —30 

nehme ich jegliche Prozeſſe, eben jo auch Forderungen gegen Wechſel und ſonſtige Schrift x i ( 3 5 

— ſtücke zur Durchführung und gerichtlichen Eintreibung ohne jeden Koſtenvorſchuß zu ver langen. 2 n 3 v P 

2 5 „ verfertige ich an alle Behörden und Inſtanzen. Lodz, Per W . — Fräntzl 8 Grundman, T: 

E kilauer Straße Nr. 273/23. 5 x 1 22 h — a — 1: 
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DETWAICII SZUWAKSU ELICBRTNOWEGO $. Ai 


Lodzer Tageblatt. 


CHowny SKaad 
Piotrkowska 27. 


Bureau-Dienet, 


der ruſſiſch, polniſch und deutſch ſpricht, des Leſens und Schreib sen 
kundig iſt und gute Referenzen beſitzt, findet dauernde Stellung. 
Reflectanten haben perſönlich ihre ſchriftlichen Offerten nebſt 
Copien ihrer Atteſte be im Director der hieſigen Handelsbank ein- 
zureichen. (3-3 


D 


In den Tugen, Freitag, den 7., Sonnabend, d. 8., Sonntag d. 9. 
und Montag d. 10. December 1894 


findet in den Sälen des Concerthanſes 


zum Beſten des Lodzer Wohlthätigkeits⸗Vereins 


ein von den Damen⸗Commiſſionen veranſtalteter 


Bazar. 


ſtatt, bei welchem elne reichhaltige Auswahl der verſchledenartigſten Sachen, die ih ſümmilich zu Weih nachts⸗ 
Geſchenken eignen, zum Verkauf geſtellt werden.— Jeder Gegenſtand wird mit dem wirken Werth ausgezeich ner 
ſein und ohne j den Auſſchlag verkauft. 
Beginn um 4 Uhr Nachmittags, Ende um 10 Uhr Abends. 
Der Eintrittspreis iſt auf 30 Kop. ſepgeſetzt und ik De au N Aufenthalt — von 4—7 Uhr 
nd reip. 3 
Während der Dauer des Bazars werben 5 Gapeilen abwec eln ſpielen und finden mehrere Extraüber⸗ 


raſchungeg ſtatt. 
Zur B q emlichkelt des Publikums wird daſelbſt eine Conditorei und ein Buffet errichtet werden. 
Das verehrte Publikum wird zu recht zahlreichem Beſuch ergebenft eingeladen. 


DAS COMITEE. 


Meine große 


Weihnachts 
Ausstellung 


von Diberfen 


m 


: } iſt ſchon eröffnet. 


SSOSSSScäccHhHe 


89299992990 99999999 
Privat⸗Heilanſtalt. 


(Ecke Ziegel.⸗ u. Wſchodniaſtraße). 
prech · 


SBGBB9I99993 I 999999 9 99 9 9 


Unjere geehrten Inſerenten 


bitten wir höflichſt, im Intereſſe der guten 
Placirung und ſorgfältigen Ausführung ihrer 
Inſerate, die für Weihnachten beſtimmten 
Anzeigen, insbeſondere größere Geſchäfts⸗ 
en uns möglichſt bald zukommen zu 
aſſen. 


A. Diering. 
Petrikauer⸗Str. Nr. 13. 


a 


9—10 Dr. Brzozowski, Zahntrankd., Ploms 
Biven u. künftlice Zähne. 


u. e Zähne: 

10—11 Dr. Likiernik, Augen⸗ u. chirur ⸗ 
e Krankh. j 

1l—12 Dr. Rundo, innere⸗ ſpee. Nerven 
— lelectriſche Behandlung) u. 


1112 Dr. Gensch, hmere, bel. Magen u. 


Darnerankh. 
12— 1 Dr. Kolinski, Augenkrankh. (außen 
Mütwoch u. Sonnab.) 
12— 1 Dr. Littauer, Sant.. Geſchlechts⸗ u. 
2 5 (außer Dienſt. u. Freitag) 
i— 2 Dr Goldsobel, inneres, ſpec. Zungen 
u. Herzkrankh. (außer Montag). 
1— 2 Dr. Przedborski, Ohren-, Rafen-, 
Hals- u. Kehltopftrankh. (außer Sonntag). 
2— 3 Dr. Pinkus, inneres u. Rinderkranth. 
2— 3 Dr. K. Jasinski, Frauenkrankheiten: 
Sonntag, Mutwoch und Freitag. 
4— 5 Dr. Krusche, chirurgiſche Krank“. 


5 nen ANIMOTPRPOBAH, IUTEPATYP. EYPHATT 
8 UOJHTHYECKAH OBINECTBEHHAN TABETA 
3 (cemhanuatoik f. usgang) 1888 f. (cemunaguarbi r. nanaHin), 
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Ch AByMa benbeToHamn u paeiuhnKoms,| Kpomb Toro nonn. „POAUHbI“ noAN AT.: 


; | 2 khurh „CORPARIE POMAROBE" | BOCEML GESNAATHbIXb NPEMIN: 


1) B KpacuBonp nepenaerk Con. 
3 AAPOBbIA HPHIOSKEHIN: MANOCTPUPO HA EHE HI 
1 emen. Mis Mont a pvronbaiit, | 


RA? meren MOjHLIN’G BEIKPOCHBI MbbONb cbt bbINANb 


„Pouzya“ o6menoeryunoe AEWEBOE Nalanie nun Bebx» U 060 seen 


f Montag, Mittwoch d. Somab. A402 NaNe proyuxom» l 1 77 EOS nrpfo n 
8 (32K 6 1 en 0 F Nun f ner. 2 2 
N 5 N Honorar für eine Conſultation 30 Kop. 12 Nom lin 8 t onze ere Hi) TbiPE HapPFünsi 
Penſion für Kranke und Gebärende. Nie u Centrex. NosnfterRa n lomoponcetea.| (oneorpachin orued. Maca. Kiner.) 
FOasmaloren-Jahrik Re e e TARA PYCCRÄTO OPVIRIR' 
— Sk EA 1 CEN TOR Lie packpalı. aner, Y30p0Bb Aan Tastöyp- . 
a HXB, KOHBOBHIXE H Apyr. PACOTR. . . 
= 2 S. — 1 L. 3 ERA U Mm A 2 emenbeaunuxs yetuycköpn 1. Cysopoav Ha „Heprosomn Men- 1797 r. 
N Nr. 16 ulica Piotrkowska, dom Rosena 4 »AOMAUIHIM «TEATPE“ —5 eee 1886 
AN. FR 1 * 1 w Lodzi, 108 BETT ARERE NR rei 408 IV. Hape-Ocsoßoanten 85 Maeshb—1877r. 
Kr: E arl Röder in Lodz x posiada na skladzie 8 Aaposbixb npuno ERA 6) Criunot Taöcns,-HMnaenAnpU. 
N x OLEUM RICIRI AROMATISATUM * uncak pana rnuechuxb nech „ſeatpa“ 7) insemuaps Codec hung 82 
empfiehlt Olej Rycynowy, pozbawiony przykrego Böyıyrs no. MRO Tpi . SEE 1 rt ehren ge, 
> 4 . Hi 2 H A 
* X Gusmotare eigener Canfruction, 8 e e T BOHPOGLHGRIN. Cr rökrab 
R „enen We es J« = BOBPUG:IGRIN, fdp ee 
M as die beſten und billigften der Gegen⸗ N | w WARSZAWIE m Tozuuchaa Cr nepecsLixoii M 1ocraBkoßi no Deb ubera Poceln 8 p. 60 x. 
X B x wart. Günſtige Zahnugs- Bedingungen. una 38 Ford I C.-Herepöyprö, cb aocraskoii 5 pyö. 
K >. Weiigehendfte Garantie. Größte Gaserſparniß. X — . ———— uz BUS” Pascpoyka Aonyckaerca: pu onmackd 2 py6, 
— I Zahn Arzt 8 P. 1-70 Mapra--1 p., 1-0 inh4n-Z⁵m p. U 1-70 apryera--1 p. 80 K. 
M 5 Zeuguiſſe über meine Motore, welche am hieſigen Platze und in 8 Il Bess bono APA UNA TE Ba mepecmaey HABEN HPEN II 
X Be meinem Etabliffement zu beſichtig en find, zur gefl. Einfiht vorhanden. X 2 „POANKbI N Dan 'FoBckan yA,Co6cte. A. 114. 3 


Lenk SCHWARZ-BERNSTEIN 


wohnt Peiritauer Str. N. 121, Haus 


NN nenen 8 


eee 


WEINNNUNTS- AUSSTELLUNG 


Zum bevorſteherden Weihnachts fette empfiehlt 


Jul. Arndt’s Rich- und Nuſtkalienhandlung 


eine große Auswahl v Büderbüchern, Jugendſchriften ver ſchiedener Gattung, Romane, Klaſſitern, 


Bogen⸗Lampen cen Hansen), 
Nebenſchluß⸗, Differential und Hauptſeromlampen 
(in 15 Staaten patentirt durch die Sächl. Bogenlampen⸗ 
fabrik Schmidt & Hansen). 


Das Neueſte und Boll: 
kommenſte der Jetztzeit. 


Effectvolles Licht be abſoluter Ruhe ud Gleichmäßigkeit bei 
conſtantem Leuchtpunkt. 


durch die Warſchauer und Berliner Medizinals 
Behörde approbirter Maſſeur, Üdernunmt Br 
folgreiche Massage u. Bewegung, At ure a 
fur Erwachſene und Kinder. 

Kühn behandelt. 


Damen werden von 
Petritaner⸗ Nr. 132 nen, im 
Fronthauſe 2 Treppen Unks. 


Dr. B. Handels mann, 


Ai 


— 


0 


Prachtwerken, Geſangs⸗ u. Gebetbüchern, Muſikallen, Auswahl von Spielen, große Answahl 
v. Ehriſtbaumſchmuck, Goldfäden, Lo terteſpielen, Briefpapier, Modellter⸗Mappen u. Büderbogen. 
a a a EEE a EEE ET EEE 


| Blooker's reiner Cacao 


ein nahrhaftes Getränk, L AVA 


St. Petersburg, Grosse Mörskaja Nr. 88. 
Zu haben in allen grösseren Colonialwaaren- und Droguen- 
u (154 ) 


handlungen in Blechdosen 1, Ya, "u, Ya Kg, 


Fabrikant Blooker, Amsterdam, 
Mitglied der Jury Chicago 1893. 


m m 


Dr. Römplers Heilanstalt, Görbersdorf i. Schlesien, 


seit 1875 bestehend, bietet 


Lungen Kranken 


dio günstigsten Heilungsbedingungen «iq mässigen Preisen. 
Prospecte gratis durch 


FPeazropr u Hazarea Aeonoary» 3oHeps. 


Spezialarzz für Magen: und Darm 

krankheiten (5011 

wohnt. ji: Pes ſaße⸗(Meiſterhausſtcae) 

Nr. 6, Neubau Czamansti vis-à-vis 
vom Wieiſterhausgarten. 

Sprechundeg von 7½ — 10 Uhr 

Vorm. und Don 5 —5 


Vereideter Rechtsanwalt 


NAURYEN Con 


verlegte ſelne Kanzlei nach Lodz, Bie- 
lonaſtr. Ur. 7, vis-à-vis der Synagoge, 
parterre. (15—5 


können ſich melden in den gra⸗ 
(2—1 phiſchen Auſtalten von 


Dr. Römpler. l 


L. Zoner. 


Losnogeno Ileusypom. 
Bapmapa 22 Hoaöpa 1894 roas. 


— — — — 
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Für Stromſtärke von 2—25 Amp,—Reine Unterbrechung 
im R ber schluß. — Funetionirt abſolüt geräuſchlos — Denkbar 


Bedi rung dec Lampe. — Einfachſte bis el ganteſte . 

Proſpecte und Preis inen geatis und franco. (38 
Vertreter geſucht. A 

Ausführung von Maſſen und elcckrotechniſchen Bedarfsartikeln. 


Maſchinen und complette Einrichtungen für Metallbearbeltung jeder Aet, 


Ä 
KK IKK KK 


BRRARFARFRARRITRRFSPRRARRRARRD 
Das Nähmaſchinen Lager ſäumtlicher Syiteme | 


von 
Raimund Ulbrich, 
Lodz. Konſtautinerſtr. 24, 


empfiehlt als die beſten Nühmaſchinen der Gegenwart: Originals 
Phönix mit freiſchwingendem Greifer (höchſtwichtig), Originals 
Victoria mit automatiſchem Stoſſdrücker Fuß, Original⸗ 
Triplex, näht drei verſchiedene Sticharten, ohne Apparat, 
RNingſchiff, Säulen, Knopflochmaſchinen für Tricotage, Weiß⸗ 
waaren, ſtmaſchinen für Färberei ze. Ferner Waſchmaſchinen Regina mit 
Stauchvorrich ung, Weinger, Meſſerputzmaſchinen. Flle die bei mir gekauſten 
Maſchinen iſte we tgehendſte Garantie. — Reparatur n von Nähmaſchinen werben 
in mier Wirkftoft ſauber und billigſt angefertigt. 
Nähmaſchinenbauſteret werden aus meinem Geſchäft nicht entſendet. 
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Sehnellpresseadruck von Leopold Zoner 
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wähnlichen Brief wie er erhalten hatte. Der edel⸗ 
müthige Betrogene händigte der Fran einen Check 
auf 300 Francs ein. „Ehrenhaft und ein tüchti⸗ 
ger Kerl iſt er ja ſonſt ſtets geweſen“, ſagte der 
wackere Grieche dazu, „deshalb hoffe ich, daß er 
binnen Kurzem ganz beſtimmt zurückkehren wird, 
um ſein gegebenes Verſprechen einzulöſen! Doch 
möchte ich nicht, gr Sie inzwiſchen darben!“ 
Durch die erhaltene Summe iſt die Frau vorläu⸗ 
fig vor jeder Noth einigermaßen fichergeftellt ; 
übrigens fol. ſich der Kaufmann erbötig gemacht 
haben, für die arme verlaſſene Familie noch weis 
der Sorge zu tragen. 


— Ganz Argentinien wurde am 27. Oktober 

ch ein gewaltiges Erdbeben erſchüttert. 
im ſtärkſten war es in San Juan und Rioja. 
Beide Städte liegen in Trümmern. Zum Glück 
eignete ſich das Erdbeben am Nachmittag. 
daher kommt es, daß es nur wenig Menſchen⸗ 
Iben gefordert hat. Dagegen iſt der am Eigen⸗ 
hum angerichtete Schaden enorm, Tauſende find 
Ibdachlos, beſonders in Rioja. Ueberall werden 
Sommlungen veranſtaltet, und der Kongreß hat 
wei Millionen zum Beten der Nothleidenden 
mini t. Die Erderſchütterung war eine doppelte: 
von Horden nach Süden und von Oſten nach 
Reiten. Sie dauerte 15 Minuten und ging von 
Roſario nach Buenos⸗Ayres. In Roſarid dauerte 
1 In Pergamino, Zarate und Olavaria 
wurde das Erdbeben mehr in den Kellern und 
im Souterrain als in den oberen Stockwerken 
kaſpürt. In San Juan frürzten das Regierungs⸗ 
h 10 die Kirchen, die Theater, Schulen und 


Menge Privathäuſer ein. Die Panik war 
beſchreiblich. In der Stadt find wenigſtens 50 

onen getödtet worden. Die Zahl der Verletzten 
ſtzuſtellen iſt ra An vielen Orten in 


i Provinz haben ſich Erdriſſe gebildet, aus 


men Waſſer und Sand hervorquillt. In Rioja 
die Erde volle 26 Sekunden. Die 
‘ Gänfer fielen nach allen Richtungen ein. Die 

völkerung eilte erſchreckt nach den öffentlichen 


7 

Die Unglückszahl 13. In einem 
Hefe, der vor einiger Zeit die Runde durch die 
ſfanzöſiſche Preſſe machte und der „Eine Anzahl 
ſlergläuviſcher Mütter“ unterzeichnet war, wurde 
der Kriegsminiſter gebeten, die Einberufung 
der Rekruten, die auf den 13. November feſtge⸗ 
ſett war, einen Tag früher oder ſpäter ſtattfinden 
n laſſen. Die armen Rekruten ſtehen, wie die 
abergläubijchen Mütter behaupten, in dieſem Jahre 
ſcon doppelt unter dem Einfluſſe der Unglücks. 
fahl 18: wegen ihres Geburtsjahres 1873 und 
egen des Aushebungsjahres 1894. Die Quer⸗ 
umme 94 beträgt nämlich 13, und das Geburts⸗ 

ſohr 73 iſt gleich 60 ＋ 13. Die Zahl 13 iſt da» 
für das Schickſal der diesjährigen Rekruten 
don großer e die Seoranid ihrer 
Bil iſt leicht erklärlich. Nur will es uns 
einen, als ob fie etwas zu weit gegangen ſeien, 
indem ſie auch die Zahl 73 unter die Lupe nah⸗ 
men; da könnte man ja ſchließlich jede Zahl, die 
höher iſt als 13, zu ng Unglückszahl 1 
z. ＋ 133 u. ſ. w 


B. 14. 1 4+ 13 
10 das geht doch nicht. 


— 
— 


1 Wir befinden uns, wenn 
Hir nicht irrren, am Ende des 19. Jahrhunderts, 
über jo weit haben wir es noch nicht gebracht, 
In gewiſſe Leute zu überzeugen, daß die 13 eine 
fermloſe Zahl iſt jo gut wie alle anderen. Viele 
Rute find der Anficht, daß alle traurigen Ereig⸗ 
e am 13. irgend eines Monats abgeſpielt 
heben. Fällt der 13. gar noch auf einen Freitag, 
Mann iſt es überhaupt aus. Die Pariſer Kutſcher 
haupten beiſpielsweiſe, daß ihre Einnahme am 
Freitag ſtets viel niedriger iſt als an anderen 
gen. Kundige Thebaner erzählen, daß irgend 
Schäfer Thomas dei der Abreiſe Napolons 1. 
ach Rußland prophetiſchen Geiſtes ausgerufen 
abe: „Im Sahıe 1813 fordert man nicht unge⸗ 
| aft das Schickſal heraus!“ Dann ſchrieb er mit 
other Kreide 1 entſetzliche Gleichung auf 
ine Wand: 17 8 17313. Man mußte 
lind fein, um nicht zu ſehen, daß der Feldzug 
in ſchlimmes Ende nehmen werde, und er nahm 


7 
—ͤů—˙36: — . r —— — SE T—].Fm T —ů pĩ————. ——k—?.:ũÜf8... — en — = 0, 
—U— rèͤ7y o— ̃ :O — . —— — uq — —¼ — —ẽ — L— rb — — 


der Singer Co., die hbocharmige V 


u win — 2 
a ? 2 


eins. Leider konnten wir nicht in Erfahrung 
bringen, ob der franzöſiſche Kriegsminiſter die Ahr 
8 der abergläubiſchen Mütter reſpectirt und 
die Einberufung der Rekruten verlegt hat. 

— Aus London ſchreibt man: Eugland 
iſt das Land der Morde in Europa; in den 
nächſten zwei oder drei Wochen werden nicht 
weniger als ſieben Mörder hingerichtet werden. 
Geſtern wurde in Mancheſter James Whitehead 
gehenkt, weil er ſeiner Frau mit einem Raſir⸗ 
a den Hals Bean hatte, Unter den 
engliſchen Mordthaten bilden leider Frauenmorde 
einen großen Protentjag, 


Telegramme. 


Petersburg, 3. Dezember. (Nordiſche 
Telg.⸗Ag.) Ihre Majeſtäten geruhten den 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter Graf Wolken⸗ 
ſtein⸗Troſtburg in Privat⸗Audienz zu empfangen. 

Petersburg, 3. Dezember. (Nordiſche 
Telg.⸗Ag.) Das griechiſche Königspaar, der König 
von Dänemark und Prinz Waldemar ſind geſtern 
ins Ausland abgereiſt. Ihre Majeſtäten 


der Kaiſer und die Kaiſerin gaben 


den hohen Gäſten das Geleite. 

Brüffel, 3. Dezember. Die Fabrik von 
Exploſionsſtoffen iſt in die Luft geflogen. Einige 
Arbeiter find umgekommen, 20 erlitten Ver⸗ 
letzungen. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Tischbein aus Halle a, 8. 
— Strehler aus Zürich, — Sohebanow aus Moskau, — 
Rauch und Salzmann aus Warschau, 

Hotel Mannteuffel. Herren: Frenkel aus Berlin. 
— Krömer aus Breslau, — Stern aus Petersburg. — 
Lewandowski aus Warschau, —-Brocsyüski aus Kalisch 
— Hordmann aus Lublin. 

Hotel de Pologne. Herten: Pytlasiäski und Cza- 
piewski aus Warschau. — Schröter aus Ozorkow. — 
Missnikow aus Pabianice. — Beyer aus Tomaschow. 


Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
24. November bis 2. Dezember 1894 
Getauft 11 Knaben 17 Mädchen. 

Geirant. 2 Paare. 


an 5 Kinder und folgende erwachſene 


Matt . 
. Nhe geb. Sarnowska 59 Jahre, Julius 
(Evangeliſche Confeſſion) in Zgierz. 
Vom 26. November bis 2. Dezember 1894. 


Todesfälle. 


Während dieſer Zeit wurde — tobtgeborened Kin d 
angemeldet. 


(Evangeliſche Confeſſton) in Pabianice, 
Vom 25. November bis 2. Dezember 1894. 
Getauft. 9 Anaben, 6 
Getraut. Jo 
feil, Cäſar Matz t 
Karl Theodor Cyzmer mit Dttiiie Prüfer. 
Horben‘. Mathilde Bichler 9 Jahre, Julianna 


Ge 
ee alias Czerwinska 70 Jahre, Julius Steinbrückner 1 
ahr. 


CCC Acc EL. 


Getreidepreiſe. 


— 


Warſchau, den 3. Dezember, 1894. 
(in Waggon⸗Ladungen 
pro 


Weizen. 
Fein von 71 bis 75 
Mittel „ 62 „ 68 
Ordinär „ — „ — 
Roggen. 
ge „ „ 58 
el el Ye! 
Ordinär „ 410 „ 49 


Mädchen. 
hann Friedrich Schink mit Marie Spitzen⸗ 
mit Martha Anna Dorothea Neuhäuſer, 


Hafer. 7 5 

N 7 . „ 54 „ 60 
Ordinär „ 49 „ 53 
Fenn g 36 „ 88 
Mittel t 7 48 „ 557 
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Cyaeönsıi Ipucrass Ilerpoxon- 
ckaro ORpymnaro Cya P. R BYl- 
KEE HU, zureisergypmiä BB ro- 
pont Joan no Honouy Psinky non 
M 6 us ocnonanin 1030 cr. Ver. 
Tp Cya o6snsasers, ro 25 Hoadpa 
1894 roa cs 10 wacobs yrpa 85 
rop. Jonsu no Ilerpokosckof yauus 
Bb Ao AG 83 Glier Epo 
nyöaudnas upozaxa ABHRHMATO HMY- 
meerna, npnsansexamaro Mace ze- 
cocToateabuocru IAA Poxauczaro 
cocroamaro nd YACOBOA nb nouzn, 
6Yianxn, kobhna c 6pnIIIaAtauk, 
meperaumxb oxionzenb, pas uo-nabr- 
H mepern, azacren TKaıkaro cranka, 
zauacnol vacrn cno Ba (Ala ka- 
rymexr) u onbnenuaro Aua TOPTOBE 
5 106 ; 

Top. Jonas, 18 Hoaöpa 1894 r. 
Cyaeöumä Ilpucrass : BYAKEBUTb 


Auhpocken Impfung, 
Kinder ⸗ Arzt, 


D. Daski, 


Neuer Ning Nr. 3, zwiſchen der Apotheke 
Lelnveber u. Eaglewn k-. (10.10 


Dla 
kaszlacych i oslabionych! 
Koncesjow. przez Depurt. Medyozny. 
Stödewy ekstrakt 
1 karmelki „LELIWA« 
w sptekach 
i kladach apteeimych. 


Wirthin 


ſofort oder von Neufahr auf's Land 


geſucht. 
Abriſſe in der Expedition d. Blattes 
nl ederzulegen. . (3 —2 


Original Singer Näh 
Höchste . Leichteste 


Schönster Stich 
find die Eigenſchaften, denen die Original Singer Nähmaſchinen ihre unvergleichlichen Erfolge verdanken. 


maschinen 


Handhabung! 
Grösste Dauer! 


er 


Konzertſaal. 


Dlnſtag, den II. Dezember 1894; 


Einziges Coneert 
der Herzoglich⸗Sächſiſchen 
Kammerſängerin (3—3 


Mass ita. 
1 


IPINDERLORN RS. 501 


Berloren 


am Sonntag den 2. December zwiſchen 


11 und 12 Uhr Vormittags in der 
Petrikauer⸗Straße, zwiſchen Ecke der Bes 
nedſiktenſtr. und dem Paradies ein Ohr⸗ 
ring, längliches Format, beſtehend aus 
drel kleineren und einengroßen Brillanten 
in Gold geſaßt. 

Dem ehrlichen Finder bel Abgabe des 
genannten Gegenſtandes an 8. Rosen- 
blatt Petrilauer⸗-Sir. eigenes Haus, 
wird obige Belohnung zugeſichert. Vor 
Ankauf des e wähnten Ojrringes wird 
hiermit gewarnt. (3—2 


Dampf ⸗Sägemühle 


„Podlezyce. 
Kirferae, taanene, eichene, buchen 
elſene Bohlen und Bretter, beſäumt und 
unbeſäumt, in allen Dimen ſionen, trocken 
und durchaus gut conſervirt, ſtehen an 
der Dampfmüble Podlęzyce, gelegen au 
der Chauſſee Zdunska Wola - Sieradz, 


die Nühlen- Verwaltung. 


Electricität u. Massage 


Lähmung, Ne 
* a uf. u an | 
Nervenarzt (16:16 


Dr. Eliasbers, 


aus d. Klinik d. Prof. Mendel (Berlin), 
Petr.⸗Str. 28, Haus Petrikowski 2. Etage. 


Kodzer Freiwillige Feuerwehr. 
Freitag, den 7. Dezember a. e., 
zum 8 Uhr Abends: 


Signal⸗ Uebung. 
3. Zug im Saale des Ey angeliſch Lu: 
1 . 


ommando - 
der Lodzer Freiwilligen Zeuerwehr. 
Wegen Räumung des Lagecs von 


gebrauchten Flügeln 
Verlauf zu äußerſt billigen Prei⸗ 
fen in der Pianoforte-- Fabrik von 


2) Karl Roischwitz. 


OBbABIEHIE 

Cyiesnxi Ipneranr CBBBAa Mu- 
pohRxB C ye 3-ro Hexpoxogekaro 
Oxpyra ©. A. BEAIOYCOBB, Aa- 
renbergyp mii BB r. Jogan na oh- 
nanu 1030 er. Yerapa Üpazinauck. 
Cyaonp., o6saBiaers,' A 29 Hoa- 
opa 1894 roa BB 10 uacoRb YTp& 
Bb r Joa mo Byabaanckon yauık 
no M 47 u llosyaneBoh AR 24 
GVnerb nponsnenena h̃yGunnGadan npo- 
Pama ABHKUMATO nuymeerga, IPH- 
Haniezamaro IIuVxad Bomoy u 
Hnexy Keunnucknus, cocronmarocn 
3B Me6elH H roa, ONBHEHHATO Aan 
ToproBb B5 235 py6. 

Ouuch, onzukxy H cane IIpona- 
Baenoe HMYMECTBO Mono PASCMA- 
1puBaTb BB lenb IPOzamm. 
Cyae6usä Ipnerass : BEIOYCOBB. 


Die neue Familien - Nähmaschine 


Shuttle. Maſchine, hat ieder, wie alle bisher i 
dieſelbe iſt muſtergültig in der Conſtructlon, leicht in der eee e anne 


12 Millionen Ori 


Sinal Singer Maschinen 


für den Hausgebraud, Weißräherei, Damen⸗Conſtetlon und induſtrlelle Zwecke jeder Art im Gebr 
jetzt wleder von allen Ausſtellern auf der F u Ts 


Weltausstellung r die höchste Auszeichnung: 


B. EIO LIN SER, 
Filialen 


im allen größeren 


Erste Preise. : 
Lodz, 
Pläge 


Petrikauer Strasse Nr. 22, 


u des In⸗ und Auslandes, 


glänzender Erfolg erwleſen; 


find denſelben verliehen worden, fo 


SREAREHERKER, 


Zu den bevorſtehenden Feiertagen empfehle ich dem geehrten Publikum von Lodz und Um 


UNGAR-WEINEN 


ältefter und neuerer Jahrgänge, ſowie ſämmtliche andere in⸗ und 


ausländiſche Weine, Champagner, Cognac 


Firmen des In⸗ und Auslandes. 


ingegend mein großes Lager von 8 

hieſige und fremde ff. Liqueure, Schnäpſe u. .. w. 

Sür Echtheit und Reinheit meiner Weine Leite ich Garantie. 
Hochachtung svoll 


J. 3 


der renommirteſten 


Hierbei mache ich das geehrte Publikum ganz beſonders darauf aufmerkſam, daß ich vor Kurzem längere Zeit in den Hauptweingegenden 
Rußtlauds war und aus den erſten und beiten Quellen größere Einkäufe gemacht habe und bin ich ſomits in 55 Stand gegen, ae 9 8 
Kundſchaft mit vorzüglichen reinen Weinen zu billigen Preiſen zu bedienen. 


Ih 
; 
% 
lt 


Loder Th.ilia-Thenter. 


—mmu — 
Heute, Mittwoch, den 5. December 1894: 
Unter Mitwirkung der geſammten Kräfte der Oper und Operette, 


ſowie in neuer Ausſtattung an Decorationen ıc. 
Zum 2. Male: 


Das verwunſchene Schloß. TEE 


Große a in 5 Bildern von Alois Berla. Muſik von 
Carl Millöcker. 
Die Direction. 


ÄUNNMIIHRMICHINN KINN 


— Gdorado, Warſchau, Lange Straße Nr. 25. Täglich Concert Varieté. 


Hale mit Reflnurait, 


Täglich Vorſtellung der franzöſiſchen Truppe. 
Wochen werden neue Kräfte engagirt. 
Franzöſiſche Küche und Buffet. 
Elegante Cabinets mit Comfort möblirt. 
Das Buffet iſt mit allen in⸗ und ausländiſchen Getränken verſehen 


Hoch achtungsvoll 
Leonie Sylvandier. 
eng aaa, eee az horn ndung Mmoblangz eee 


Dr kuhmaun s diätelijhe Hährmiltel! 


* 


— Jede 5 


"DR eee en 
95 2 ung dung noPplaUnz 175 


Täglich 28 8 


E 
| 
© 


Eldorado, Warſchau, Lang e⸗Straße Nr. 27. 


2 
| — 
= W. PATZER & U 
= AN 
a in 
= Petrikauerſtraße Ecke der Ewangelicka. = 
2 Friſch erhalten: (10—2 = 
Caviar und Lachs, Makrelen, = 
a | Königsheringe, einzeln, Sardinen, =. 
= 4 in Blechdoſen, Noll mops, = 
2 „in 7¼ Schockfäßchen, Kill, — 
r | Neunaugen in Oel u. marinirt, Trüffeln, e 
= Delicateß⸗Anchovls, Morcheln, = 
Delicateß⸗Peringe, Petlts⸗Pols, — 
>= | Compots von Abrikoſſow, Champignons, = 
Ananas in Büchſen, Mixed⸗Pickles, * 
S Sprotten in Oel, Marrow⸗Erbſen, 8 
„Salman, marinirt, Schabbel⸗Bohnen, 
Aal, marinirt, Stangen ⸗ Spargel, — 
— =: 
— Paſenpain, Beef⸗ Steal. Sauce. sr 
= NN 8 
Pfefferkuchen, Nüſſe, Datteln, Feigen, Mar⸗ 
Be meladen, Chocoladen, Knackmandeln, = 
RN Malaga⸗Roſinen. = 
= 
2 


Gut aſſortirtes Lager in: 
in⸗ u. ausländiſchen Weinen u. Spirituoſen. 


Am 27. November L. J. iſt aus Im Verlage von 


dem Gais Rr. 36 in der Nawroſtraße L. Fischer 
eine einjährige erſchlenen und if in allen Buchhand 
Fohlen » Stute lungen vorräthtg 


abhanden gelommen. Wer zur Wie ⸗ 
dererlangung derſelben behilfli 9 fein 
(ann, erhält eine entſpr echende Beloh ⸗ 
8 2—2 


Bibliſche Geſchichten 
nebſt We ee 


erzählt für Kinder bis zu 


— Lebensjahr 3—3 
Pfefferkuchen und Nüſſe Preis gebunden 30 Kop. 
empfiehlt zum bevorſtehenden — . Te 

Weihnachtsfest Christbaum- 
K. Schnelke, 


Schmuck 


in! reicher Auswahl — 
hlt 


Karl Wolf, 
4—3) Dzielna (Bahnſtraße) 13553 


Dzlelna Nr. 8 
(8-1 


Bruſtleidenden 


und Bluthuſtenden giebt ein udn Bruftkran⸗ 
ker koſtenfreie Auskunft ſichere Heilung 
E. Junke, Bertin S W., Wueste 5. (1611 


 Penaxıops a Hazarem eonon 3onsp> 


| Brennen 


en 


FRANKFURT 
Türl, Goneert 


des Erſten Wiener ⸗Oamen⸗ 


Orcheſters 
Anton Altmann. 
Direction: Fräulein Dora Grill. 
Anfang an Wochentagen um 8 Uhr 
ı Abends, on Sonn- und Fe ertagen um 
4 Uhr Nachmittags. 


Schwarze Seidenſtoffe, 
> Ihwarze und braune Mäntel plüſche, 
15 
aut 25 Ermã igung? 
auf bisherigen Preiscourant. 

Ztegelſtraße⸗ Hans Schloßberg, 55 deu 

| 

| und letztes Auftreten der berühmten Rollſchuhläufer⸗Truppe | 

THE RYDERS. | 


1 Det Aue 
‚CIRCUSC.CIN C.CINISELLI. > 


wegen vollſtändiger Räumung 3 
Federpelze, 
Seide nwaarenfabrik 
rode 


des hiefigen Lagers. 
- 
nur folide 85 in großer 3 
JULIUS LIST, 
3 


i Original Pilsner Bi 8 
Srand Pas de Sylphide, 1 sein u ae 
BE getanzt von der Prima-Ballerina Dolly Jäger, 'FISCH-ESSEN. 

ſowie Damen-Corps de Ballet, 


arrangirt vom Balletmeiſter Herrn Richard Riegel. 
x. %, 


| 
BE” Anfang 8 Uhr. 1 
Morgen: Große Vorſtellung mit neuem Programm. | 


wu: 


kerl 


Petrikauer⸗Str. ee Haus d. Herrn 
e Su. v. of und 


l N S S ( NN 
—— e 


8 Weihnachts⸗Ausſtellung. ag 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt 


All 


Zur 
— 


= 


B L.Fischesr’s Puch 1. Nuſtknlieuhnudla ug 7 uh 

97 in großer Auswahl: X — ͤ — —-—-— a 
2 en, Füzendschriften; 5 f Dr. Theodosie 

5 Prachtwerke, Spiele, ou Aihemae — Wale 
Band ne, amm — 5 . Frauenarz 

7 85 2 A 3 2 Sprechſtunden von 11 Uhr Bor 
2 EVANGELISCHE; GESANGBÜCHER, 8 mittag Vi 70, 
W 4 e XL XS Hotel. 60.25 


Aossosen Schnellpresiendruek von Leopold Zener. 


Densypom. 
Bapmana 22 Hoaöpa 1894 ron. 


